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Devise der Farmarbeiter: Jeden Tag Stoßarbeit!
Mehr Milch und Fleisch
von jedem Kilo Futter

schon drei 
funktionier

Die Tierzüchter der Republik­
geben sich in diesen Tagen große 
Mühe: Ungeachtet der klirrenoen 
Fröste und der dadurch verursach­
ten Schwierigkeiten gelingt es 
ihnen, einen exakten Produktions­
rhythmus zu sichern.

Im Kolchos ..40 Jahre Kasach­
stan". Gebiet Alma-Ata, ist in den 
Wintertagen der .Milchertrag um 50 
Tonnen gestiegen: Das läßt sich 
dank einer vollwertigen Futterra­
tion erzielen. Jede Kuh bekommt 
pro Tag 15 Kilo verschiedener Fut­
tereinheiten Im Mischfutterbetrieb 
des Kolchos, in dem 
technologische Linien .................
ren, werden granulierte Fuiterge- 
mische zubereitet.

In allen Kuhställen wird das 
Futter maschinell verabreicht, die 
rationelle Nutzung des Futters be­
findet sich unter strenger Kontrol­
le.

Den Erfolg der Winterung be­
stimmen die Tierzüchter. Die Far­
men des Kolchos sind mit hoch­
qualifizierten Kadern komplettiert. 
Die Mehrzahl der Tierzüchter hat 
die progressive Technologie dw 
Betreuung der Tiere übernommen. 
Jede Melkerin erhall beim Maschi­
nenmelken je Laktationspcriode. I3O 
—150 Tonnen Milch von ihrer Grup­
pe. doppelt mehr, als bei der frühe­
ren Technologie.

Im Kolchos sind Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs der 
Tierzüchter für den Winter ausge- 
arbeitet. Der Wettstreit wird jede 
Dekade (bei den Melkerinnen täg­
lich) ausgewertet. Die Sieger be­
kommen Wimpeln, ihnen zu Ehren 
wird die Flagge des Arbeitsruhmes 
gehißt.

In der Republik gibt es viele 
Musterbeispiele einer wahrhaft wift- 
schaftlichen Nutzung des Futters, 
der fleißigen Arbeit der Viehzüch­
ter während der Stallhaltung, der 
Steigerung det Tierleistung. Eine 
große Rolle spielt hier die effek­
tive Arbeit der Futterküchen. In 
den Wirtschalten der Republik 
funktionieren heute mehr als 3 000 
Futterküchen Mischfutferbctricbe. 
Ihre Schichtkapazität beträgt 
60 000 Tonnen Erzeugnisse. Die 
Farmen haben eine bedeutende 
Zahl Futterphosphate, verschiedene 
Mineralzusätze zur Bereicherung 
von Heu. Silage. Gärfutter und 
Stroh bekommen. Das ermöglicht 
es, die Tiere allerorts entsprechend

Führend im Wettstreit

waren
Milch 

Wettbe-

Die Farmarbeiter des Lenin-Kol- 
chos waren im vergangenen Jahr 
im Lenin-Rayon führend Ihren 
Dreijahrplaa in der AVlchlieferung 
erfüllten sie bereits zum ersten 
Jahrestag der neuen Verfassung 
der UdSSR. An die Molkerei wur­
den 11372 Zentner Milch geliefert 
womit der Jahresplan zu 116,4 Pro­
zent erfüllt wurde. Dabei --------
95 Prozent der gelieferten 
erster Sorte. Nach den ..........
werbsergebnissen des Vorjahrs er­
rangen die Tierzüchter des Lenin- 
Kolchos im Rayon den ersten Platz.

Anfang Dezember 1978 wandten 
sich die Tierzüchter der Spitzen­
wirtschaft an alle Farmkolieklive 
des Rayons mit dem Aufruf, weit­
gehend den sozialistischen Welt 
bewerb um eine mustergültig or­
ganisierte Wintcrbaftung der Rin­
der und Steigerung der Leistungs­
fähigkeit der Tiere zu entfalten 
und verpflichteten sich, in der 
Slallhaltungspcriode nicht weniger 
als 1 200 Kilo Milch je Kuh zu er­
halten.

Heute läuft hier gut organisiert, 
die Winterhaltung der Tiere. Ein 
reichlicher Futtervorrat ermöglicht

Mit Überflügelung 
des Zeitplans

Die Mechanisatoren der Kolchoie 
„Emgek“, „IHys", „Kratnaje Sna 
mja ', des Kirow-Kolchos, das Rosy- 
bakljew-Sowchos und des Sowchos 
.Taikarasuski" haben im Rayon Uj- 
gurilu die Vorbereitung der Tech­
nik für die Frühjahrsaussaat als erste 
abgeschlossen. Auch in den anderen 
Wirtschaften läuft die Reparatur auf 
Hochtouren. Es wurden um 25 Pro­
zant mehr Pflüge, Sämaschinen und 
Kultivatoren in die Boreilschaftslinie 
gestellt als in derselben Zeit des 
Vorjahrs.

Unter den Reparaturarbeilern des 
Rayons hat sich der Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen der Wahlen 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
entfallet. Sein Fazit wird jede Wo­
che gezogen.

zu füttern und sichertder Ration... .............. ...... .. ........
ihre hohe Leistung.

Die Praxis beweist: wird der Fut­
terzubereitung täglich hohe Auf­
merksamkeit geschenkt. sind die 
Leistungen der Farm hoch. So z. B. 
wird im Gebiet Zclinograd das 
Futter dem Vieh nur nach gründ­
licher Verarbeitung und Anreiche­
rung verabreicht. Als Futterzusät­
ze werden hier weitgehend verschie­
dene Vitamine, Mikro- und Makro­
elemente angewandt. Sehr wichtig 
ist auch, daß das Stroh nur nach 
thcrmochenvscher Bearbeitung ver­
füttert wird. In den vergangenen 
drei Monaten hat man in den Wirt­
schaften des Gebiets an den Staat 
uni 12 000 Tonnen Fleisch und 
4 300 Tonnen Milch mehr verkauft 
als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres.

Die rationelle Nutzung des Fut­
ters. die Einführung progressiver 
Technologien, das Wachstum der 
Meisterschaft der Tierpfleger gibt 
vielen Wirtschaiten der Gebiete Al­
ma-Ata. Koktschetaw. Nordka- 
sachstar. Ostkasachstan. Ksyl-Orda 
die Möglichkeit, die Milch- und 
Fleischproduktion im Winter unun­
terbrochen zu steigern.

Im vergangenen Jahr ist in der 
Republik die Produktivität der 
Farmen gestiegen. Im Vergleich zu 
1977 erhöhte sich die Produktion 
von Fleisch um 47 000 Tonnen, 
oder um 4 Prozent. Die höchste 
Leistung erzielten die Wirtschaften 
der Gebiete Zclinograd, Pawlodar, 
Dsheskasgan und Ostkasachstan.

Es wurden 2 057 000 Tonnen 
Milch erhalten — um 2 Prozent 
mehr als 1977. Den Milchertrag je 
Kuh steigerten die Tierzüchter Ost­
kasachstans, der Gebiete Dshambul, 
Karaganda. Taldy-Kurgan. Tschim- 
kent und anderer. Die höchste 
Kennziffer erzielten die Farmen 
des Gebiets Alma-Ata — 2 761 Ki­
lo. Gewachsen ist im vergange­
nen Jahr auch die Produktion von 
Eiern und Wolle.

Die organisierte Durchführung 
der Stallhaltung der Tiere wird es 
ermöglichen, die Erfolge zu festi­
gen und Bedingungen für eine 
Weiterentwicklung der Branche, für 
die Steigerung der Produktion tie­
rischer Erzeugnisse zu schaffen.

Joachim KUNZ,
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

es, auch im Winter hohe Melker­
träge zu erzielen. Jm Januar erhielt 
die Wirtschaft I 095 Zentner Milch 
— upi 300 Zentner, mehr als in 
derselben Zeit des Vorjahrs.

Durch gute Fütterung und Pflege, 
Entlaltung des Mann-zu-Mann- 
'Wcttbewerbs erzielen viele Melke­
rinnen hohe Milchleistungen. Nina 
Pifzik. Raissa Kirpa. Nadeshda Tä- 
ran, Anna Gibadullina u. a. sind 
im Arbeitswet'.streit führi-nd. 
Auch die Vieh pflcger 
Milchherde tun ihr Bestes, um 
hohen Leistungen aufrecht zu er­
halten. Rudolf Näb, Emil Bochtu- 

sind

der 
die

bajew, Michail Mussin u. a. 
dabei in der Avantgarde.

Alle Farmarbeiter geben ....... 
Mühe, zum Tag der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR mit 
guten Arbeitsleistungen zu kommen 
und beschlossen, ihre Planaufla­
gen für das erste Quartal des vier­
ten Planjahrs zum 4. März zu er­
füllen.

sich

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

rfllfatl des Dlanjahrfünfts

„Freundschaft"- und KasTAG-Korrespondenten berichten

Eisenbahner 
im Arbeitsaufgebot

Das Kollektiv des Wagenbetriebs 
werks von Uralik erfüllte seinen 
Dreijahrplan vorfristig. Der Güterbe­
förderungsplan wurde zu 109,2 Pro­
zent erfüllt, viele andere technisch­
ökonomische Kennziffern sind eben­
falls überboten.

Die Rangierkolonne des Lokfüh­
rers-Instrukteurs M. Sheludkow

Galina Osler (unser Bild) ist eine 
junge Schäferin aus dem Gagarin* 
Sowchos, Gebiet Koktschetaw. Sie 
betreut zusammen mit ihren Eltern 
die Mutterherde. Gegenwärtig hat 
in der Wirtschaft die Ablammung 
der Schafe begonnen. Die Komso 
molzin Galina Oster bemüht sich, 
keinen Lämmerausfall zuzulassen. Sie 
ist von früh bis spät bei ihrer Herde 
und tut ihr Bestes, um das vierte 
Planjahr mit würdigen Taten zu eh­
ren.

Neue Ziele 
anvisiert

dem 
...... den 
sagt der

Auf der Farm der Abteilung Nr. 1 
im Sowchos „Petropawlowski“ hat 
man 2 765 Kilo Milch je Kuh erhal­
ten. Das ist die Höchstleistung des 
Vorjahres im Rayon Sokolowka.

„Diese Leistungen haben wir 
dank der gekonnten Verteilung von 
Arbeitskräften und Zeit, dem ratio­
nellen Futtervcrbrauch und 
wirksamen Wettbewerb unter 
Farmarbeitern erzielt“, —„. 
Tierzuchtbrigadier Roman Weiß.

Das Kollektiv der Melkerinnen 
verpflichtete sich, im vierten Plan­
jahr mindestens 2 850 Kilo Milch je 
Kuh zu erhalten. Die Aktivisten des 
Wettbewerbs Frieda Seibert, Maria 
Balcnko, Lydia Meininger und Ma­
ria Kowaljowa beschlossen, das 
3 000-Kilo-Ziel zu überbieten.

Alfred PRJANIKOW
Gebiet Nordkasachstan

Das Tempo 
steigt an

Die Kolchose und Sowchose des 
Rayons Priuralny schlugen von Gen 
ersten Tagen des vierten Planjahrs 

sicheres Tetnpo ein in. der 
” von

die

eis ____ __ ___ __________
Produktion und im Verkauf 
Milch an den Staat.

Eilgutes Beispiel zeigten 
Tierzüchter des Shdanow-Sowchos. 
Hier werden jeden Tag in vier 
Milchfarmen 95 Zentner Milch pro­
duziert. was um 17 Zentner mehr 
ist al» zu dieser Zeit im Vorjahr. 
Führend im sozialistischen Wettbe­
werb sind die Arbeiter der Farm 
Nr. I. Die Melkerinnen A. Sarkc- 
wa. A. Kalaschnikowa. V. Focht, 
M. Tulcgulow» und andere erhal­
ten in diesen Wintertagen 7—8 
und mehr Kilogramm Milch je Kuh.

Die FarmarbeJter des Shdanow- 
Sowchos erwogen ihre Möglichkei­
ten und ringen jetzt darum, den 
Plan für da> erste Quartal des tau­
fenden Jahres zum Tag der Wah­
len in den Obersten Sowjet Ger 
UdSSR zu erfüllen.

Willi TREIBER 
Gebiet Uralsk >

Vorbild des 
Lehrmeisters

Der Meister des Maschinenmel­
kens Johann Eifeld beschloß, im 
vierten Jahr des Planjahrfünfts 
3 000 Kilo Milch je Kuh zu melken.

Der erfahrene Tierzüchlcr Johann 
Eifcld leitet auf der Farm eine Kom­
somolzen- und Jugendgruppe. Zur 
Arbeitsgruppe gehören die Abgän­
ger der Mittelschule des Sowchos 
..Kolulonski" Sergej Maximow, und 
Juri Röster, die sich den Beruf ei­
nes Operaleuis des Maschinenmcl- 
kens gewählt haben. Viktor Droga- 
lcw und Michail Polunin wollen gu­
te Vichpflcger werden.

Dank der Hilfe des Lehrmeisters 
Johann Eifcld meistern die Bur­
schen erfolgreich ihren Beruf.

Leonid SEDELNIKOW
Gebiet Zclinograd 

erfüllte ihren Dreijahrplan zum ersten 
Jahrestag der neuen Verfassung der 
UdSSR und verpflichtete sich, den 
Plan für vier Jahre zum 5. August— 
dem Unjonstag der Eisenbahner — 
zu realisieren.

Hohe Produktionsleistungen er 
zielen auch die Lokführer J. Grigo- 
rewski, M. KHschajew, W. Sidorow, 
W. Grischlschenko. M. Rjabzew aus 
der Reparafurabtoilung 'und viele 
andere.

Nennenswerte 
Erfolge

Wie hoch die Leistungen einzel­
ner Schrittmacher auch sein mögen, 
haben sie dennoch keine wesentli­
che Einwirkung auf die Produkti­
onskennziffern der Wirtschaft, falls 
nicht alle Mitglieder des Kollektivs 
dasselbe Ziel anstreben. Diese Mei­
nung vertritt auch der Obertierwär- 
tcr Erich Kunz aus der Milchfarm 
des Sowchos ..Balanowski“. Un­
längst rief Oer erfahrene Viehzüch­
ter durch die Rayonzeitung „Priir- 
tyschje" alle Wärter der Milchher­
den im Rayon Beskaragaiski auf. 
den Wettbewerb am eine vorfristi­
ge Einlösung der Aufgaben des 4. 
Jahres des 10. Planjahrfünfts zu 
entfalten.

Erich Kunz fordert seine Kolle­
gen. alle, die in Viehiarnien arbei­
ten. aui. mit Herz und Seele hei 
der Arbeit zu sein. Und das bedeu­
tet. sich alles Beste, was von Gen 
Schrittmachern erzielt worden ist, 
anzueignen, und diese Leistungen 
durch eigenen Fleiß zu vermehren.

Das sind nicht einfach Worte. 
Auf sic folgt die angestrengte, ziel­
bewußte Arbeit des Viehzüchters. 
Alle sieben Melkerinnen dieser 
Herde haben die Adligen der drei 
Planjahre zum Jahrestag der neu­
en Verfassung der UdSSR erfüllt.

In den drei Planjahren sind 
12 998 Zentner Milch ■ bei einem 
Plan von 10 269 Zentner erzeugt 
worden Dabei betrugen die Selbst­
kosten eines Zentners 19 Rubel 50 
Kopeken, wa« um 4 Rubel 50 Ko­
peken weniger als' planmäßig ist.

Die Arbeitsgruppe von Erich 
Kunz erwog ihre Möglichkeiten und 
verpflichtete sich, den durchschnitt­
lichen Mclkarlrag je Kuh auf 2 000 
Kilo zu bringen. Der Oberviehwâr- , 
ter hat sich 1979 auch das Ziel ge­
setzt, je Kuh ein Kalb zu erhalten.

So bekräftigt Erich Kunz durch 
Taten seinen Aufruf an die Vieh­
züchter des Ravons.

Wladimir PIGAWAJEW
Gebiet Semipalatinsk

Mit guten Kennziffern

Die Tierzüchter der Abteilung Nr. 
1 des Sowchos „Tschistowskj '. Ge 
biet Nordkasachstan, schlossen das 
dritte Jahr des Planjahrlünfts mit 
hohen Kennziffern ab. Sie erhielten 
durchschnittlich 2 ^51 Kilo Milch 
je Kuh. Der Plan des Milchverkaufs 
wurde um 681 Zentner überboten.

Als Antwort auf den Appell .des 
ZK der KPdSU, des Zenfralrats der 
Sowjetgewerkschaflen und des ZK 
des Komsomol an alle Wähler, Bür­
ger der Sowjetunion hat das Farm­
kollektiv den Wettbewerb um die 
weitere Hebung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen entfaltot und 
sich die Aufgabe gestellt, seine Ver­
pflichtungen für das vierte Planjahr 
vorfristig zu erfüllen.

Teheran

Einer der treuesten Diener des 
Schahs in den iranischen Streit­
kräften General Mnuchehr Khos- 
rowdad, der versucht hat, aus der 
iranischen Hauptstadt zu ver­
schwinden. ist nach einigen Anga­
ben in Teheran verhaltet worden.

In der iranischen Metropole wur­
de ferner eine ganze Reihe von 
neuen Ernennungen bekanntgege­
ben. die der Chel der provisori­
schen Regierung von Iran Mehti 
Basargan vörgen’-mmen hat.

Wie der Rundfunksender ..Stim­
me der iranischen Revolution" be­
richtet. wurde zum provisorischen 
Befehlshaber der Gendarmerie des 
Landes. General Ahmad Ali Mo- 
hakkaki. ernannt. Den Posten des 
Exekutivdircktors de» Nationalen 
Rundfunks und Fernsehen» erhielt 
Sadek Gotbzade. Er wird eine Son- 
derkonunission einselzen, die sich 
mit der Aufstellung von neuen 
Programmen des Rundfunks und 
des Fernsehens befassen wird.

Laut Rundfunkberichten wurde 
im Lande ein Wettbewerb um eine 
neue Nationalhymne der Republik 
ausgeschrieben.

Eine Gruppe «on unbekannten 
bewaffneten Personen hat am. 12 
Februar die Residenz des Chefs der 
iranischen provisorischen Regie­
rung Mclldi Basargan überfallen. 
Zwischen den Angreifern und ei­
nem Trupp der Volksmiliz ent­
brannte ein Keuergefecht. das etwa 
eine halbe Stunde lang dauerte. 
Wie die Nachrichtenagenturen be­
richteten. wurde der Überfall der 
Unbekannten zurückgcschlagen.

Syrien. Pakistan. Libyen. Maure­
tanien, Indien. Sudan und mehrere, 
andere Staaten haben bereits die 
provisorische Regierung von Iran 
anerkannt.

In einer Botschaft der syrischen 
Führer an die Adresse von Cliomci- 
ni heißt es unter anderem: „Wir 
unterstützen die neue Regierung, 
die infolge der iranischen Revolu­
tion an die Macht gekommen ist I 
lind die Interessen des iranischen 
Volkes wahrnimmt.

Das Außenministerium Libyens, 
das seine Solidarität mit der ira­
nischen Revolution bekundete, 
wünschte dem iranischen Volk 
„Fortschritte und Prospcrlerung 
unter der Führung der Volksregic- 
rung".

Der Indische Ministerpräsident 
Morarji Desai bringt in einem 
Grußlclcgramiii an Mehdi Basargan

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR faßten den Beschluß „Über Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Heranbildung qualifizierter Kader und 
zu ihrer Sicherung im Bauwesen".

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß in den letzten Jahren eine ge­
wichtige Arbeit zur Erhöhung des 
technischen Niveaus des Bauwe­
sens. zur Festigung seiner mate­
riell-technischen Basis, zur Schaf­
fung eines Netzes großer Bau- und 

I Montageorganisationen sowie zur 
Heranbildung qualifizierter Bauar­
beiter gelei-tet wurde. Es wurde 
eine Reihe Maßnahmen zur Verbes­
serung der Arbeitsorganisation, der 
Wohnverhältnisse uno Lebensbedin­
gungen der Arbeiter verwirklicht.

Zugleich fordern die Lösung der 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben auf dem Ge­
biet des Investbaus. die wachsen­
den Ausmaße der Investitionen so­
wie die Vielfalt und die techni­
sche Kompliziertheit der im Bau 
begriffenen Objekte, daß die Her­
anbildung qualifizierter Kader und 
ihre Sicherung im Bauwesen ver­
bessert werden.

Im Beschluß forderten das ZK 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR die Ministerien und 
Ämter, welche die Bauarbeiten 
verwirklichen, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, die' Partei-, So­
wjet-. Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen auf, die Ver­
sorgung der Baubetriebe mit stän­
digen hochqualifizierten Kadern, 
die Vervollkommnung des Systems 
ihrer Berufsausbildung, die Ein­
führung fortgeschrittener Arbeits­
verfahren. der Brigadenvertragsme­
thode und fortschrittlicher Formen 
der Arbeitsentlohnung, die zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
zur Lohnerhöhung der Werktäti­
gen beitragen, sowie die Verbes­
serung der Qualität der .Bauarbei­
ten und die Erfüllung der Plä­
ne des Investbaus als ihre wichtig­
sten Aufgaben zu betrachten.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Berufsausbildung wird 
zusammen mit den Ministerräten 
der Unionsrepubliken beauftragt, 
in den Jahren 1979—1980 die Her­
anbildung von über 600 000 Fach­
arbeitern der Bau- und Montage­
berufe zu sichern. Die Komplet­
tierung der technischen Berufs­
schulen mit Schülern (je nach Be­
rufen) ist gemeinsam mit Stütz- 
punkt-Bau-und-.Montageorgan i s a- 
tionen gemäß ih’cm Bedarf zu 
verwirklichen. Die- Abgänger der 
technischen Berufsschulen sind an 
den Bauobjekten der Ministerien 
und Ämter einzusetzen, auf deren 
Produktior.sbasis die besagten 
Lehranstalten funktionieren.'

Den Bauministcrien der UdSSR, 
dem Ministerium für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR wur­
de für die Jahre 1979—1980 die 
Aufgabe gestellt, technische Be­

die Überzeugung zum Ausdruck, 
..daß die Freundsehaltsbcziehungen 
und die Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern sich auch in der 
Zukunft festigen und entwickeln 
werden“.

Brüssel

Rassismus 
unter Anklage 
der Öffentlichkeit

Die Rassistenregimes im .Süden 
Afrikas hätten ohne Unterstützung 
der ■ Länder des Westens, des Ag­
gressionsblocks NATO und der 
multinationalen Gesellschaften nicht 
existieren können Zu dieser Schluß­
folgerung gelangte die in Brüssel 
zu Ende gegangene I. Tagung der 
internationalen Kommission zur 
Untersuchung von Verbrechen der 
Rassistenregimes im Süden Afri­
kas.

Vor der Kommission sprachen 
Vertreter der nationalen Befreiungs­
bewegungen der Republik Südafri­
ka. Simbabwes und Namibias und 
der Fronlstaaten — Mocambique. 
Tansania Angola, Botswana und 
Sambia. Ihre Zeugenaussagen wur­
den in einem Bericht zusainmenge- 
l.ißt, den die Kommission der UNO 
und ihren Spe.'.ialorgaiiisutionen. 
den Regierungen und Parlamenten 
aller Länder zuleiten wird.

Helsinki

Organe 
der Volksmacht 
gebildet

Das kampücheanischc Volk wer­
de aus seinem Land ein schönes 
und blühendes land machen, wenn 
cs auch jetzt große Schwierigkei­
ten durchmncht und die vom ge­
stürzter Regia e geschlagenen 
Wunden heilt. Das erklärte der 
Vorsitzende des Revolutionären 
Volksrates der Volksrcpubik Kam- 
puchea Heng Samrin. in einem 
Gespräch mit dem Präsidenten der 
Internationalen Journalistenorga­
nisation. Kaarle Norden-Streng. 
Das Gpspräch wurdo von der fin­
nischen Zeitung „Kansan Uutiset“ 
veröffentlicht.

Der Revolutionäre Volksrat reali­
siere ein umfassendes Programm, 
das den Erwartungen des kamnu- 
clieanischen 'Volkes entspricht, be­
tonte Heng Samrin. Im Zentrum 
und auf örtlicher Ebene wurden 
staatliche Verwaltungsorgane ein- 
gcrichte1. Die Bildung der Organe 
der Volksmacht aui allen Ebenen 
sei im Wesentlichen schon abge­
schlossen.

Auf die Verbrechen der Cliaue 
Pol Pot/leng Sary eingehend, erin­
nerte der Vorsitzende des Revolu­
tionären Volksrates der VR Kam- 
puchea daran, daß das volksfeind­
liche Regime fast drei Millionen 
Kainpucheaner ermorden ließ.

Mißhandelt und ermordet wur- 

rufsschulen im Komplex mit Werk­
stätten, Prütgeländen, Einrichtun­
gen mit gesellschaftlicher und so­
zialer Zweckbestimmung sowie 
Wohnheimen zu bauen und fn Be­
trieb zu nehmen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR, die den Bau verwirklichen, 
die Ministerrätc der Unionsrepubli­
ken und die Bau- und Montagcor- 
ganisationen sind beauftragt wor­
den, für die Betriebspraxis der 
Schüler der technischen Berufsschu­
len bezahlte Arbeiten gemäß den 
Forderungen der Lehrprogramme 
zu gewähren. Sie müssen den 
Zöglingen der technischen Berufs­
schulen die nöligen Wohnvcrhält-' 
nissc sowie Lebens-, Betriebs- und 
unfal kichere Arbeitsbedingungen 
schaffen Sic sind vcrpl lichtet, 
bei der Wahl und Versorgung der 
technischen Bcruisschulcn milden 
nötigen Meistern, Instrukteuren und 
Lehrern beizustehen.

Es wurde fcstgelegt. daß den 
Schülern der technischen Berufs­
schulen und technischen Fachschu­
len des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Berufsausbildung, die 
Bau- und Montageberufe erler­
nen. 50 Prozent der Summe ausge­
zahlt werden, die sie während ihrer 
Betriebspraxis verdient haben.

Die Ministerien und Ämter, die 
Leiter der Bau- und Montagcor- 
ganisationen ^nd verpflichtet, für 
die Abgänger der technischen Be­
rufsschulen entsprechende Arbeits­
und Lebensbedingungen zu schaf­
fen, Maßnahmen zur Erhöhung ih­
rer Qualifikation zu treffen, d. h. 
sie in beste Brigaden aufzuneh­
men. die fortgeschrittene Arbeits­
methoden gemeistert haben, und 
sie erfahrenen Lehrmeistern zuzu­
teilen. Bei det Bildung von Briga­
den aus jungen Arbeitern sind als 
deren Leiter Brigadicre aus der 
Mitte der qualifi-.iertesten und er­
fahrensten Arbeiter einzusetzen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR verpflich­
teten die Bauministerièn der 
UdSSR, das Ministerium für Ener­
getik und Elektrifizierung der 
UdSSR, das Ministerium für Koh­
lenindustrie der UdSSR, das Mi­
nisterium für Melioration und Was­
serwirtschaft der UdSSR, die Her­
anbildung von Facharbeitern der 
Bau- Montageberufe zu
sichern. Bau und die
Erweiterung der Lehrkombinate 
(technischer Schulen, Lehrpunkte) 
zu verwirklichen, sie mit dem 
nötigen Invent ir, modernen Aus­
rüstungen und technischen Unter­
richtsmitteln zu komplc 11 i e r e n.

(Schluß S. 2)

den vor allem Angehörige der In­
telligenz. technisches Personal und 
Facharbeiter, also diejenigen, die 
einen bestimmten Bildungsgrad 
aufzuweisen hatten. Die Clique ha­
be fast alle Lehrer töten lassen. 
Das alles schaße große Schwie­
rigkeiten bei der Lösung von 
Problemen des Bildungswesens, 
beim Aufbau der Industrie und'der 
Landwirtschaft. .,Gestützt aui brei­
te Volksmasscn. lösen wir diese 
Probleme", erklärte Heng Samrin.

Der Vorsitzende des Revolutionä­
ren Volksrates widerlegte ferner 
die Erfindungen der Pekinger Pro­
paganda über die Lage in Kam- 
puchea. Zu den ersten bewaffneten 
Aktionen gegen die Clique Pol 
Pot/leng Sary sei cs gekommen, 
als die Vernichtung des kampu- 
clieanischen Volkes cinsetzte. Die 
Streitkräfte hätten »ich schrittwei­
se formiert.

New York

Für Abschluß des
SALT-Abkommens

Die überwältigende Mehrheit des 
amerikanischen Volkes tritt für 

’ den denkbai schnellsten Abschluß 
eines neuen Abkommens zwischen 
der UdSSR und den USA über 
die Begrenzung der strategischen 
Rüstungen ein. Derzeit betrachten 
81 Prozent der Amerikaner das 
SALT-Abkommen als einen wichti­
gen Schritt auf dem Wege der 
weiteren Erhöhung der Sicherheit 
und der Bannung der Gefahr ei­
nes nuklearen Krieges. Da» bele- 
5en die Ergebnisse der kürzlichen 
teinüngsuinlrage. die von der 

Nachrichtenagentur AP gemeinsam 
mit dei TV-Gesellschaft NBC 
durchgeführt wurde. Davon ze.ugen- 
auch zahlreiche Leserbriefe, die 
dieser Tage bei den Redaktionen 
amerikanischer Zeitungen einlau- 
fcn.

Hanoi

Vor Hegemoniekurs 
Pekings gewarnt

Die Zeitung „Nhan Dan". Or­
gan des ZK dei Kommunistischen 
Partei Vietnams, hat erneut vor 
dem Hegemoniekurs Pekings g< 
warnt, der die Sozialistische Rc 
publik Vietnam bedroht.

Die Zeitung schreibt am 12 
Februai im Leitartikel, die Bezie­
hungen zwischen leiden Ländern 
würden wegen der feindlichen Po­
litik Chinas mit jedem Tag immer 
gespannter. Vor kurzem habe 
Dong Xiaoping in Japan und den 
USA unverfroren zugegeben, daß 
China starke Kräfte an der Grenze 
zu Vietnam z.u»ammenziehe. Die 
Zeitung schreibt: „Er hat offen und 
wiederholt unserem Land mit 
Krieg gedroht. Die chinesische 
Seite verübt tagtäglich bewaffne­
te Provokationen am gesamten 
Grenzvcrlauf und schafft damit ei­
ne äußerst gefährliche Lage."
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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Schluß. Anfang S. 1)

Diese Ministerien wurden ver­
pflichtet, ständig funktionierende 
Lehrgänge für die Aus- und Fort­
bildung der Brigadiercn von Pro­
duktionsbrigaden zu organisieren, 
weitgehender für die Ausbildung 
der Arbeiter in Lehrkombinaten 
(technischen Schulen, Lehrstellen) 
die besten Brigadiere. Arbeitsve­
teranen. verdiente Bauarbeiter so­
wie hochqualifizierte Fachleute aus 
der Mitte der Rentner heranzuzie-

•Es wird gestattet, die Mitarbei­
ter der Lehrkombinate (techni­
schen Schulen Lehrstellen), die 
die zentralisierte Heranbildung der 
Kader verwirklichen, für die erfolg­
reiche Erfüllung der Pläne der 
Aus- und Fortbildung der Arbeiter 
•US Mitteln des zentralisierten 
Fonds für materielle Aufmunterung 
zu prämieren.

Den Leitern der Bau- und Mon­
tagebetriebe wird das Recht einge­
räumt einmalige Unterstützungs­
gelder aus dem Fonds für materiel­
le Aufmunterung für die Gründung 
eines Haushalts in einer Höhe von 
500 Rubel an Militärangehörige 
auszuzahlcn. die nach ihrer Demo­
bilisierung aus der Sowjetarmee 
einen Vertrag für drei Jahre Ar­
beit in Bau- und Montagebetrieben 
abgeschlossen haben. Es wird er­
laubt, ab Juli 1980, an Arbeiter,

Aktive Teilnahme Beste
Mit jedem Tag gewinnt die Agl- 

tationsarbcit in den Wahllokalen 
unseres Rayons an Schwung. Das 
Rayonparteikomitee und die örtli­
chen Parteiorganisationen haben 
schon vieles für die Gewährlei­
stung einer aktiven Durchführung 
der Wahlen zum obersten Macht­
organ unseres Landes geleisteL 
Die ganze Agitationsarbeit wird 
nach konkrete.’ Arbeitsplänen ge­
leistet, die es in jedem örtlichen 
Sowjet der Volksdeputierten, in 
jeder Grundparteiorganisation gibt.

In unserem Rayon sind über 50 
Aufklärungslokale gegründet Als 
Leiter der Lokale sind Kommuni­
sten ernannt, die über große Ar­
beitserfahrungen verfügen. Allein 
im Rayonzentrum Schemonaicha 
funktionieren 10 Aufklärungsloka- 
kale. Sie sind in gemütlichen, gut 
eingerichteten Räumen unterge- 
bracht. In jedem Lokal gibt es eine 
grobe Auswahl politischer und Nach- 
schlagelileratur, von früh bis spät 
haben hier Agitatoren Dienst in 
den meisten Lokalen gibt es Fern­
scher und Radioapparate.

Gut ist die Agitationsarbeit im 
Aufklärungslokal des Rayonkul- 
turhauses gestalteL Der Rat des 
Agitatorenkollektivs des Lokals 
bemüht sich, die Wähler möglichst 
besser auf die bevorstehende 
Wahlkampagne vorzuberciten. Hier 
werden viele interessante Maßnah­
men durchgeführt besonders be­
lebt ist ps im Lokal sonnabends 
und sonntags. Erfahrene Politin­
formatoren und Propagandisten 
halten Vorträge, veranstalten Le­
sungen und Diskussionen über die 
wichtigsten Dokumente unserer 
Partei und Regierung. Auch die

Aufklärungslokale laden ein
Der Winterabend hat sich über 

die Stadt gesenkt Der Saal des 
Kulturpalasts im Sowchos „50 Jah­
re Kasachische SSR,“ Gebiet Ksyl- 
Orda, ist überfüllt. Der Leiter des 
Aufklärungslokals T. Aitbajew hält 
einen Vortrag über die Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur des 
Heimatgebiets. In der Zeit zwischen

Unsere gemeinsame
Nach wenigen Wochen werden 

die Einwohner von Kijma für Ihre 
Kandidaten in das höchste Macht­
organ unseres Landes — den 
Obersten Sowjet der UdSSR — 
stimmen. Die Landwirte und Vieh-’ 
Züchter des Sowchos „Kijmlnski", 
Arbeiter und Angestellte der hie­
sigen Betriebe und Organisationen 
haben rechtzeitig Maßnahmen ge­
troffen, um dem Wahltag mit gu­
ten Leistungen in allen Wirt­
schaftsbereichen aufzuwarten. Die 
meisten Arbeitskollektive über­
nahmen erhöhte Verpflichtungen.

Die Sowchosmecbanlsatoren be­
reiten sich tüchtig auf die Früh­
jahrssaat vor: Täglich verlassen 
Traktoren die Reparaturwerkstatt, 
die Kombines stehen schon in der 
Bereitschaftslinie. Auf den weiten 
Ackerflächen wird die Schneefur- 
ehe gezogen. Die Viehzüchter 
sorgen dafür, daß die Winterung 
gut verläuft

In den verflossenen drei Jahren 
hat unser Sowchos über andert­
halb Millionen Rubel Gewinn er­
halten. Das ist ein Erfolg aller 
Sowchosarbciter, die leisteten, was 
in ihren Kräften stand. Die Mecha­
nisatoren Alexander Maier, Alex­
ander Itschitowkin, Viktor Jako­
bi. die Melkerin Katharina Berg, 
die Schäicr Turlygashy Suleime- 
now und Jakob Neufeld und viele, 
viele andere waren an diesem 
Erfolg beteiligt.

Wer unser Dorf vor vier—fünf 
Jahren besuchte, wird es heute 
kaum noch erkennen. Allein in den 

die im Rahmen einer organisierten 
Arbeitskräftewerbung für zwei Jah­
re an Bauobjekte geschickt wer­
den, eine einmalige Unterstützung 
ohne Rückerstattung auszuzahlen.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR gestatten den 
Bauministerien dei UdSSR, dem 
Ministerium für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR, dem 
Ministerium für Kohlenindustrie 
der UdSSR und dem Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR, sowie den 
Hauptverwaltungen für Bauwesen 
des Vollzugskomitees des Moskau­
er Stadtsowjets der Volksdeputier­
ten. des Vollzugskomitees des 
Leningrndei Stadtsowjets d'-r 
Volksdcputiertcn und des Voll- 
zugskomitees des Moskauer Ge- 
bietssowjets der Volksdeputierten, 
für den Bau von Wohnhäusern, 
von Objekten der Kommunalwirt­
schaft. des Gesundheitsschutzes, 
von Kultur- und Sporteinrichtungen, 
von Schulen und Vorschulkinder- 
anstaltpn Investitionen in einer 
Höhe bis 3 Prozent des Gesamtum­
fangs der Bau- und Montagearbei­
ten zu bewilligen, die für den- Bau 
von Produktionsobjekten vorgese­
hen sind, ohne die Aufgaben für 
die Inbetriebnahme von Produk­
tionskapazitäten und Grundfonds 
zu vermindern.

Lektoren der Rayongcscllschaft 
„Snanije“ sind im Lokal gernge­
sehene Besucher. Vor einigen Ta­
gen hielt der Sekretär des Rayon- 
nartcikomitecs M. Sabejcw einen 
Vortrag „Der Rayon Schemonai- 
cha in den letzten fünf Jahren". 
Der Vortrag rief bei den Besu­
chern des Aufklärungslokals ein 
lebhaftes Interesse hervor.

In den letzten Wochen wurden 
in den Aufklärungslokalen des 
Rayons viele politische Massen­
veranstaltungen durchgeführL In 
den Lokalen des Sowchos „Ubin- 
ski“ fanden Leserkonferenzen zu 
L. I. Breshnews Buch „Neuland" 
statL Im Lenin-Kolchos hielt der 
Vorsitzende des Dorfsowjets der 
Volksdcputicrten Wawilonskoje E. 
Kling eine Reihe von Vorträgen 
zum Thema „Das Grundgesetz des 
entwickelten Sozialismus". An die­
sen Massenveranstaltungen beteili­
gen sich auch die Mitglieder des 
Rayonparteikomitces. Uber 55 er­
fahrene Agitatoren und Propagan­
disten besuchten in diesen Tagen 
die Aufklärungslokale im Irtysch- 
sker Chemie- und Hüttenwerk, im 
Trust „Cliimstroi“ sowie die Far­
men und Abteilungen der Kolcho­
se und Sowchose des Rayons. Die 
Agitatoren erörterten in den Ar­
beiterkollektiven die Materialien 
des Juliplcnums und des Novem­
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, die wichtigsten Leitsätze 
des Grundgesetzes unseres Lan­
des, das Gesetz über die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR.

Unlängst wurde Im Rayonpar­
teikomitee Schemonaicha das Fa­
zit der geleisteten Arbeit seit den 
letzten Wahlen zum Obersten So­

den Wahlen hat sich der Sowchos 
grundlegend verändert. Es sind 
neue schöne Gebäude — Schule, 
Dienstleistungshaus, Kinderkombi­
nat, Handelszentrum, Hotel und 
zahlreiche Wohnhäuser entstanden. 
Die schnelle Bebauung des Dorfes 
wurde dank der Entwicklung und 
Festigung der Ökonomik des Sow- 

drei verflossenen Jahren wurden 
hier Ein-und Zweifamilienhäuser mit 
einer Gesamtfläche von 2 lüO 
Quadratmeter gebaut, weitere sind 
im Bau begriffen. Die neuen Häu­
ser sind mit allen kommunalen 
Bequemlichkeiten eingerichtet

Die Gründung eines neuen Ray­
ons mit dem Zentrum in Kijma hat­
te der weiteren Entwicklung des 
Dorfes einen mächtigen Impuls 
gegeben. Jetzt sieht man schon gut 
die Veränderungen. Es entstand 
ein Handelszentrum, die alten Lä­
den wurden umgebaut und arbei­
ten jetzt nach der Selbstbedie­
nungsmethode. Und cs wird auch 
viel gekauft

Bald wird das neue Gebäude 
des Dienstleistungskombinats sei­
ner Bestimmung übergeben, was 

zweifellos zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen beitragen und 
den Dorfeinwohnern viel Zeit er­
sparen wird.

In zwei allgemeinbildenden und 
einer Berufsschule lernt unsere 
künftige Ablösung. Die Kleinsten 
werden in drei Kindergärten un­
tergebracht. Und im Sowchos gibt 
cs eine Krippe für die Kinder der 
Viehzüchter mit unentgeltlicher 
Verpflegung.

Sofort nach der Verkündung 
der Wahlen wurden bei uns fünf 
Agitationslokale eingerichtet, Ver­
treter von Partei-, Komsomol- und 
Gcwerkscliaftsorganjsationen sowüi 
Deputierte des Dorfsowjets der 
Völksdeputierten halfen dabei mit 
Das Vollzugskomitee des Dorf-

Zwecks Schaffung der nötigen 
soziulen. Produktions- und Wohn­
verhältnisse füi Arbeiter, die an 
den Bau von Objekten gesandt 
werden, welche sich in unbewohn­
ten Gegenden befinden oder weit- 
ausgedehnl sind, sind lauf Be­
schluß Aufgaben für die Jahre 
1979—1980 lür die Organisation 
der betrieblichen Herstellung von 
Typen-Inver.targebäuden und -räu­
men (Container-, fahrbaren und 
unmontierbaren Häusern) und für 
die Verbesserung ihrer Qualität 
festgclegt worden.

Es wird gestattet, fahrbare typi­
sierte Wohnwagen und andere be­
helfsmäßige Gebäude und Räume 
zu erwerben sowie den Bau von 
Roten Ecken lür die Mitarbeiter 
der Bau- und Montagebetriebe aus 
Mitteln für behelfsmäßige Gebäude 
und Einrichtungen zu verwirkli­
chen. die int Kostenvorschlag für 
den Bau der Objekte vorgesehen 
sind.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat Oer UdSSR verpflichte­
ten das Handelsministerium der 
UdSSR, den Zentralverband der 
Konsumgenossenschaften. andere 
Ministerien und Ämter der UdSSR 
und die Ministerrätc der Unionsre­
publiken, im Jar.re 1979 die Erar­
beitung und Verwirklichung von 
Maßnahmen für die Besscrgestal- 
tung der Gemeinschaftsverpfle­

wjet der UdSSR gezogen. In die- I 
ser Zeit lieferten die Industriebe­
triebe des Rayons Erzeugnisse für 
390 Millionen Rubel, darunter 
überplanmäßige Produktion für 
14.7 Millionen Rubel. Die Bauar­
beiter des Rayons errichteten im 
Kolchos „Awrora" einen modernen 
Viehzuchtkomplex für I 200 Tiere, 
in der Siedlung Ust-Tassowka — 
eine neue Schule mit 640 Plätzen, 
fünf Kindergärten, ein Kulturhaus; 
ihrer Bestimmung wurden 89 000 
Quadratmeter Wohnfläche überge­
ben.

In den Jahren 1974—1978 lie­
ferten die Getreidezüchter des Ray­
ons 336 000 Tonnen Getreide, 
56 000 Tonnen Fleisch, 98 000 Ton­
nen Milch an den Staat. Auch 
darüber sprechen die Agitatoren in 
ihren Treffen mit den Wählern.

In unserem Rayon sind zur Zeit 
1 200 Agitatoren betätigt, die in 
88 Gruppen vereint sind. Im Ray- 
onparteikomitec und im Rayonso­
wjet der Volksdcputiertcn werden 
regelmäßig Seminare durchgeführt, 
in denen den Agitatoren die not­
wendigen Kenntnisse beigebracht 
werden, man veranstaltet Erfah­
rungsaustausch, wobei die Agitato­
ren über ihre Arbeitsformen und 
-methoden erzählen.

Alle diese Maßnahmen sind auf 
eine erfolgreiche Durchführung 
der Wahlkampagne abgczielt.

Valentin BARIS, 
Leiter der Propagandaabtei­
lung im Rayonparteikomitec 
Schemonaicha, Gebiet Ostka­
sachstan

chos möglich. Allein in drei 
Planjahren hat er 470 000 Zentner 
Reis produziert — um 36 000 Zent­
ner mehr als geplant war.

Aul der Abendveranstaltung 
sprachen die Deputierten der örtli­
chen Sowjets U. Meirmanowa und 
K. Mamytow von der Stoßarbeit der 
Ackerbauern und ihrer Entschlos­
senheit, den Tag der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR wür­
dig zu begehen.

(KasTAG)

Sache
Sowjets der Volksdeputierten be­
stimmte einen Plan der ogranisa- 
torischen und politischen Massen­
arbeit. 42 Agitatoren zusammen 
mit den Mitgliedern der Wahl­
kommission arbeiten jetzt nach 
diesem Plan.

Die Agltationslokalc sind reich­
lich mit Büchern, Broschüren, 
Zeitungen und Zeitschriften ver­
sorgt, die über die Gesetzgebung, 
die Wahlordnung erzählen. Ein­
drucksvoll wirken die Schautafeln, 
die über die Veränderungen in 
unserem Lande berichten, die sich 
seit den letzten Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR voll­
zogen haben.

Die Wahlen in das höchste 
Machtorgan unseres Landes fin­
den statt, da wir uns noch auf 
ein denkwürdiges Ereignis — 
das 25. Jubiläum der Neulander­
schließung — vorbereiten. Das 
Heute unseres Dorfes zeugt be­
redt davon, daß wir die Aufga­
ben, die die Sowictregierung und 
die Kommunistische Partei uns 
stellen, richtig verwirklichen. Für 
diesen Kurs, Tür die Vertreter des 
unverbrüchlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
werden unsere Wähler einmütig 
stimmen.

Johann WERWE1N, 
Brigadier einer Schweinefarm, 
Deputierter des Dorfsowjets 
der Völksdeputierten, Gebiet 

Turgai 

gung an den Bauobjekten slcher- 
zustellcn ur-d dabei die Durchlaß­
fähigkeit der Kantinen und Er­
frischungsräume zu vergrößern, die 
Qualität der zubereiteten Speisen 
zu heben, Ausgabestellen zu eröff­
nen sowie den Wanderhandel mit 
Industriewaren zu organisieren.

Zur Verbesserung der medizini­
schen Hilfe für die Bauarbeiter sind 
die Ministerien und Ämter dci 
UdSSR, die dtn Bau verwirklichen 
die Ministerräte der Unionsre­
publiken sowie das Ministerium tüi 
Gesundheitsschutz der UdSSR 
beauftragt worden, in den Jahren 
1979—1985 den Bau von medizi­

nisch-sanitären Abteilungen in 
großen Bau- und Montagebetriebcn. 
sowie eine weitere Entwicklung 
des Netzes von ärztlichen Revieren 
und Sanitätsstellen an den Pro- 
duktionsabsclinitten zu gewährlei­
sten.

Das Ministerium für Gesundheits­
wesen der UdSSR wurde aufgefor­
dert. die staatliche Sanitätsinspek­
tion über die Einhaltung der Vor­
schriften und Normen des Arbeits­
schutzes im Bauwesen zu verstär­
ken.

Das Ministerium für Leichtindu­
strie der UdSSR wurde beauftragt, 
gemäß den technischen Forderun­
gen der Bauministericn der UdSSR 
Modelle von Spezialanzügen für 
Bauarbeiter, (für Männer und Frau­
en), darunter für die bei hohen 
und niedrigen Temperaturen Be­
schäftigten sowie für Schweißer zu 
erarbeiten und in den Jahren 1979— 
1981 die Jndustrieerzeugung von 
Kleidung und Spezialschuhwerk 
für die Bauarbeiter, die bei hohen 
Temperaturen beschäftigt sind, von 
Schuhen mit frostbeständigen Soh-

im Beruf
Die Freundinnen überreichten 

Bejssenkul Danijarowa rote Nelken. 
Sie gratulierten der besten An­
streicherin im Trust „Alma-Atastroi" 
zu ihrer Registrierung als De- 
putiertenkandidalin für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR sowie zu den 
erfolgreich bestandenen Prüfungen 
am Bautechnikum.

Niemand redete auf Bejssenkul 
ein. Anstreicherin zu werden. Von 
Kindheit an nahm die Mutter sic 
oft auf die Baustelle mit brachte 
ihr die Handgriffe der Arbeit mit 
dem Pinsel bei. erteilte ihr unkom­
plizierte Aufgaben. Vor sechs Jah­
ren. nach crlolercicher Beendigung 
der Mittelschule in der Siedlung 
Atschissai. Gebiet Tschimkent, kam 
sie hierher, um bei den berühmten 
Bauarbeitern der Republik zu ler­
nen. Sie bat. daß man sie in die 
Brigade N. F. Oppeländer auf­
nahm. Nadcshda Fjodorowna, die 
Lehrmeisterin der jungen Produk­
tionsarbeiter. wird auf der Baustel­
le wegen ihrer Aufmerksamkeit zu 
den Menschen geachtet — sie hat 
mehr als 100 Lehrlingen ihren Beruf 
beigebracht. Viele von ihnen sind 
jetzt Brigadeleiter und Sieger der 
Wettbewerbe im beruflichen Kön­
nen.

Bejssenkul studierte die Erfah­
rungen der besten Meister und eig­
nete sich das Wertvollste nach und 
nach an. Schon im zweiten Jahr 
ihrer Arbeit wurde sie Siegerin im 
sozialistischen Wettbewerb und er­
kämpfte sich den Titel „Beste im 
Beruf". Anfangs war es eine Über­
raschung, später gewöhnte man 
sich an ityre Arbeitserfolge. Das 
forderte, daß sie sich ständig wei- 
tcrbildcte. Bejssenkul wollte sich 
mit ihren praktischen Fertigkeiten 
nicht zufriedengeben, und sie be­
schloß. das Bautechnikum zu be­
ziehen.

Die schöpferische und ernste Ein­
stellung der Komsomolzin zur 
Arbeit übcinahmen auch die ande­
ren Brigademitglieder. An der 
Berufskleidung vieler Arbeiter er­
schienen Abzeichen eines Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit. 
Diesen Titel erwarben sie Im be­
harrlichen Kampf, indem sie den I. 
Platz im sozialistischen Wettbewerb 
der Brigaden des Trusts belegten. 
Jetzt wird das beste Komsomolzcn- 
und Juger.dkollcktiv oft mit sehr 
verantwortungsvoller Arbeit be­
auftragt. Es beteiligte sich bereits 
an der Errichtung des einzigarti­
gen Hotels „Kasachstan” in Alma- 
Ata. des Republikpavillons auf der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR, des Sanatoriums „Ka­
sachstan" in Jessentuki.

Bejssenkul Danijarowa wurde 
auch Lehrmeisterin. Altyn Dshus- 
s.ingalijewa und Amina Mamctje- 
wa, die seit kurzem zur Brigade ge­
hören. sind ihre ersten Zöglinge. 
Die Neulinge wetteifern in der Ar­
beit mit den besten Anstreichern.

Auch nach Arbeitsschluß gehen 
die Mitglieder dieser vortrefflichen 
Brigade nicht auseinander. Das 
Mädchenkollektiv besucht gern 
Theater. Bibliotheken. Konzerte. Sie 
helfen einander im Studium — die 
meisten bilden sich an Techniken 
und Hochschulen weiter. Das trägt 
dazu bei, daß die Brigade schon 
für 1980 arbeitet.

„Für mich, eine einfache Arbeite­
rin, ist es ein großes Vertrauen, 
daß man mich zur Deputiertenkan­
didatin des Obersten ScMjets un­
seres Landes nominiert hat", sagt 
Bejssenkul. „Ich werde alles daran­
setzen, um es zu rechtfertigen. Ich 
werde noch besser arbeiten und 
‘mich am gesellschaftlichen Leben 
noch aktiver beteiligen."

1. lBRAJ^W 
Alma-Ata 

len und elektrisch beheizten Schu­
hen zu organisieren.

Das ZK der KPdSU, und der 
Ministerrat der UdSSR haben 
die Bauarbeiten ausführenden Mini­
sterien und Ämter der UdSSR, die 
Ministerräte der Unionsrepubliken, 
die Leiter von Bau- und Montage­
organisationen verpflichtet. Maß­
nahmen zu erarbeiten und durchzu­
führen. die gewährleisten:

Erfüllung der Pläne im Invcst- 
bau, der Auflagen in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, Reduzie­
rung der Kaderfluktuation und Bcs- 
scrgestallung der Bauproduktion;

Festigung der Arbeits- und Pro­
duktionsdisziplin, Beseitigung der 
Arbcitszeilvcrluste, Reduzierung 

der manuellen Arbeit, Hebung des 
Mcchanisicrungsnivcaus der Bau- 
und Montagcarbeiten durch bessere 
Auslastung der Bautechnik;

weitgehende Einführung des Ob­
jektlohns als Hauptform der Ar- 
bcitsentlohnung in der Bauproduk­
tion, der Brigadenvertragsrnethodc, 
der Erfahrungen der führenden 
Baubetriebe, führenden Kollektive 
und Produktlonsncucrcr;

Hebung der Verantwortung der 
Chefingenieure, Bauleiter, Meister 
und anderen Ingenieure und Tech­
niker für die Vorbereitung und 
Organisation der Bauproduktion, 
Erfüllung der Auflagen in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität, Be­
seitigung der Mängel in der Ar­
beitsnormung und -entlohnung;

Schaffung von Bedingungen für 
eine hochproduktive Arbeit der Bri­
gaden, ihre termingerechte Versor­
gung mit notwendigen Materialien, 
mit Sätzen von Kleinmechanisie- 
rungsmittcln, von Instrumenten, In­
ventar und Vorrichtungen für die 
Ausführung von Bau- und Monta­
gcarbeiten.

Für die Erarbeitung und Einführung 
einer Komplexer wirrentchafHich-fecb- 
nischer Maßnahmen, in der Kenlauer 
Vereinten Aufbereitungsfabrik, die eine 
werentliche Steigerung der Arbertsef- 
fektivität im Kombinat „Afrchpolyme- 
tall" sichern, wurde einer Gruppe von 
Mitarbeitern der Staatspreir der Kare- 
chirchen SSR für 1978 zuerkennt.

Untere Bilder: Die Träger des Staats­
preises der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1978: Gennadi Popow, Sekretär 
des Parteikomitees des Kombinats 
(v. I. n. r. ): Alexander Lewitin, Kandi­
dat der technischen Wissenschaften, 
Leiter der wissenschaftlichen For- 
schungs- und Produktionsbasis des 
Kombinats; Sejtschen Kambarow, Flo­
tator in der Aufbereitungdabrik; Viktor 
Iwanow, Leiter der Keotauer Vereinten 
Aufbereitungsfabrik.

Im Saal der Flotationsmaschinen.

Folos; KasTAG

Auf eine
Am Rande des Dorfes Merke 

wurde 1957 ein gleichnamiger 
Mastsowchos organisiert Vor 1962 
war die Wirtschaft verlustbringend; 
Sie hatte eine schwache Produk­
tionsbasis, cs mangelte an Fach­
kräften. Die Tiere wurden in klei­
nen Gruppen gemästet Es wurde 
hauptsächlich manuelle Arbeit an­
gewandt Ein Rinderpfleger betreute 
40—50 Tiere, ein Schweinepfleger 
— 80—100 Tiere. Der Aufwand lür 
Erhaltung eines Zentners Ge­
wichtszunahme der Rinder betrug 
6,8 Arbcitcrlagc und der Schweine 
-3.8.

Seit 1962 spezialisiert sich die 
Wirtschaft auf die Mast von Rin­
dern und Schweinen mit Rüben­
schnitzeln und Trocken lütter. Es 
wurde eine neue Technologie der 
Mast auf industrieller Grundlage 
ausgearbeitet. Dafür mußten die 
gesamte Produktionsbasis umge­
baut, die zeit- und kraftraubenden 
Arbeitsgänge bei der Verteilung 
und Verladung aller Futterarien 
und bei der Reinigung der Räume 
vollständig mechanisiert werden.

Doch es war einfacher und leich­
ter, die Technologie auszuarbeiten, 
als sie in die Produktion einzu­
führen. Das Schwierige war, daß 
die Industrie damals noch keine 
nötigen Maschinen und Mecha­
nismen herstellte. Daher mußten 
die Sowchosarbciter selbst elngrci- 
fen und sich Abhilfe schaffen. Bis 
heute funktioniert z. B. der Fut­
terverteiler, der von den Meistern 
der Wirtschaft entwickelt wurde,*

Jetzt betreut ein Traktorist in ei­
ner Schicht 1 500—1 600 Rinder 
und verteilt 15—18 Tonnen Kon­
zentrate. Die Einführung der neuen 
Technologie in die Produktion er­
möglichte es, die Arbeitsprodukti­
vität wesentlich zu steigern. Da­
durch verringerte sich rapide der 
Arbeitsaufwand für die Produk­
tion eines Zentners Gewichtszu­
nahme; bei der Rindermast auf 1,7 
Arbeitertage und bei der Schweine­
mast auf 0,7 Arbeitertage. 

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Filmwesen und das 
Staatliche Komitee der UdSSR für 
Fernsehen und Rundfunk wurden 
beauftragt, mehr Filme zu produzie- 
ren und die Anzahl der Rundfunk- 
und Fernsehsendungen über die 
Arbeit der Baubetriebe, führenden 
Kollektiv.- und Produktionsneuerer, 
über die Erfahrungen in der Ein­
führung der Brlgadenvcrlrapsmctho- 
de und der wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisation, über die Vorbe­
reitung von qualifizierten Bauar­
beitern zu vergrößern.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Verlagswesen, Poly- 
Fraphie und Buchhandel hat die 
lerausgabe von Literatur über 

Bauarbeiter zu erweitern, das Er­
scheinen von Broschüren und Pla­
katen über das Leben und die He­
roik der Bauarbeiter in den Jahren 
1979—1980 in Massenauflagen zu 
gewährleisten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerral der UdSSR 
brachten ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Ministerien und 
Ämter der UdSSR, die Ministerräte 
der Unionsrepubliken, die Partei-, 
Sowjet-, Gcwcrkschaits- und Kom­
somolorganisationen, die Leiter und 
Mitarbeiter von Bau- und Montage­
organisationen alle Maßnahmen zur 
Versorgung der Baubetriebe mit 
hochqualifizierten Kadern, zur 
Schaffung von notwendigen Bedin­
gungen für ihre Verankerung in der 
Bauproduktion ergreifen und ihre 
Kräfte auf eine strikte Erfüllung 
der vom XXV. Parteitag der KPdSU 
und den darauffolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU gestellten Auf­
gaben im Bereich des Investbauwc- 
sens lenken werden.

neue Stufe
Mit dem Übergang auf indu­

strielle Grundlage werden alle zeit- 
und kraftraubenden Arbeitsvorgän­
ge von Maschinen und Mechanis­
men ausgeführt. Die Arbeit eines 
Tierpflegers wird der Arbeit der 
Werktätigen der Industriebetriebe 
gleichgestellt Mit der Innutzung- 
nähme des neuen Komplexes für 
Nachzucht entstand auch ein neuer 
Beruf — Operateur.

Zur Zeit werden in der Wirt­
schaft Futterrationen für die Rin­
dermast je nach Gewichtskategorie 
erarbeitet. Zur Ration gehört ver­
schiedenes Futter: Welksilage, Vi­
taminmehl, Diammoniumphosphat, 
Mikroelemente. Dadurch wurden 
die tagesdurchschnittlichen Ge­
wichtszunahmen stabil und hoch.

Gemäß der Steigerung der ta- 
gesdurclischnittlichcn Gewichts­
zunahme verringerte sich der Fut­
terverbrauch für die Produktion 
eines Zentner» Zumastgewicht. Bei 
der Rindermast betrug diese Kenn­
ziffer in den verflossenen drei 
Planjahren im ganzen 10,2 Futter­
einheiten, bei der Schweinemast — 
6.6.

Die Einführung der Komplexmc- 
chanisierung und fortgeschrittener 
Verfahren der Fütterung der Tie­
re ermöglichte es. die Selbstkosten 
der Gewichtszunahmen rapide zu 
verringern: bei der Rindermast — 
auf 70 Rubel, bei der Schweinemast 
— auf 72.

Eine wesentliche Rolle spielte 
bei der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität auch die Einführung ei­
nes exakten Systems der materiel­
len Stimulierung. Der Durch­
schnittsverdienst der Rinder- und 
Schweinepfleger stieg auf 180—200 
Rubel und derjenige der Bestarbei­
ter auf 220—250.

Die Schnellmast ermöglichte cs 
der Wirtschaft, ihre Ökonomik zu 
festigen. Die Wirtschaft bewältig­
te z. B. das Programm des 9. Plan­
jahrfünfts in drei Jahren und II 
Monaten. In dieser Zeit buchte sie 
7 060 000 Rubel Gewinn bei einem

Feste 
Grundlage

Das Kollektiv der Bauverwal­
tung „Irtyschkanalstroi“ erzielt un­
ter Leitung der Parteiorganisation 
in den letzten Jahren spürbare Re­
sultate. Die überwiegende Mehr­
heit der Kommunisten arbeitet un­
mittelbar an der Errichtung der 
zweiten Baufolgc des Kanals Ir­
tysch — Karaganda—Dsheskasgan. 
der Bauobjekte in den Siedlungen 
Isumrudny und Atassu. der Zen- 
tralsicdlungen der Sowchose „Ka­
sachstan”, „Mirny" und „Swesda". 
Der Umfang der Bauarbeiten am 
Kanal und an den Objekten seiner 
Zone ist sehr groß, außerdem stößt 
man hier nicht selten auf Schwie­
rigkeiten, die jetzt überwunden wer­
den.

Der Minislerrat der UdSSR be­
stätigte eine Tilelliste der Bau­
vorhaben, in der auch die Wasser­
versorgung der Industriebetriebe 
der Dshcjram-Gruppe im Jahre 
1982 vorgesehen ist. Um dieser 
Aufgabe gerecht zu werden, hat 
die Hauptverwaltung „Glawrissow- 
chosstroi" Maßnahmen zur Aus­
führung des Anlaufkomplexes er­
arbeitet und bestätigt

Das Kollektiv „Irtyschkanalstroi" 
muß allein in den Jahren 1974— 
1980 für 50 Millionen Rubel Ban- 
und Montagearbeiten ausführen, 
cs werden 36 mechanische Wasser­
anlagen, 6 Pumpstationen und 100 
Kilometer Wasserleitungen gebaut.

All das ist keine leichte Sache, 
und gerade hier wird die Kampf­
fähigkeit der Parteiorganisation, 
die Reife der politischen und Wirt- 
schaftsleilung auf die Probe ge­
stellt.

„Das Parteikomitee verwirklich! 
eine Reihe Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der politischen und 
erzieherischen Arbeit in allen Ab­
schnitten", sagte der erste Sekre­
tär des Parteikomitees der Verwal­
tung Jermck Orasalin. „Weitge­
hend entfalten wir den sozialisti­
schen Wettbewerb, organisieren die 
soziale und kulturelle Betreuung 
der Bauarbeiter.“

Tonangebend im Arbcitswelt- 
slreit sind das Kollektiv der Me­
chanisierten Kolonne Nr. 75, die 
vom Kommunisten Anaberdy Nur- 
jagdijew geleitet wird, die Mann­
schaft des Schreitbaggers von Wla­
dimir Below, der Fahrer Wassili 
Mazijewski, der Maurer Scherubai 
Dalbajew u. a. Sie sind beispielge­
bend in der Arbeitsorganisation 
und im Wettbewerb, erzielen hohe 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern.

Die Mechanisierte Kolonne Nr. 75 
zum Beispiel erfüllte ihren Jahres­
plan 20 Tage vor der Jahreswende 
und buchte 582 000 Rubel Gewinn.

Eine große Rolle in der Mobili­
sierung der Bauarbeiter auf die er­
folgreiche Erfüllung der bevorste­
henden Aufgaben spielen in der 
Verwaltung Arbciterversammlun- 
gen. Treffen der Leiter und Ver­
treter der“ gesellschaftlichen Orga­
nisationen mit den Arbeitern der 
Abschnitte.

Hier werden sie über die konkre­
te Sachlage in den Hallen und Ab­
schnitten, über die Mängel infor­
miert Dann werden zahlreiche Fra­
gen beantwortet und Arbeitspläne 
aufgestellt, deren Erfüllung unter 
der Kontrolle der Partei- und Ge­
werkschaftsorganisation stehen.

Die verschiedenen Formen der 
Heranziehung der Werktätigen an 
die Leitung der Produktionsprozes­
se sind eine feste Grundlage für 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des vierten Planjahres 
und des ganzen X. Fünfjahrplans.

Wassili BARANTSCHIKOW

Gebiet Karaganda

Plan von 4 592 000. Die Arbeitspro­
duktivität stieg um 33,5 Prozent, die 
Rentabilität betrug 117 Prozent 
der Arbeitslohn erhöhte sich um 16 
Prozent

„Zur Zeit verfügen wir über eine 
Produktionsbasis, die es ermög­
licht gleichzeitig 6 500 — 7 000 
Rinder und 4 000 — 5 000 Schwei­
ne zu mästen, wir haben auch einen 
Schweinekomplex, der für die Er­
haltung von 8 000 Ferkeln berech­
net ist", sagt Nikolai Cbegat Di­
rektor der Spezialisierten Rayon­
wirtschaftsvereinigung, Verdienter 
Zootechniker der • Kasachischen 
SSR. Im Rahmen der Spezialisie­
rung und Konzentration der Agrar­
produktion wurde unsere Wirtschaft 
in eine Spezialisierte Rayonwirt- 
schaitsvereinigung iür Nachzucht 
und Mast der Tiere reorganisiert. 
Da ändern sich auch die Ziele und 
Aufgaben, uns eröffnet sieb eine 
große Perspektive.“

Die ersten Arbeitsergebnisse zeu­
gen davon, daß diese Form der 
Arbeit und der Beziehungen zwi­
schen den Teilhabern und der 
Spezialisierten Wirtschaftsvereini­
gung für beide Seiten vorteilhaft 
ist. Die Tiere werden uns von den 
Werktätigen der Rayons Merke, 
Lugowoje und Kurdai zugelieferL 
lm Jahr 1977 buchte man 
1017 000 Rubel Gewinn. Und das 
verflossene Planjahr wurde noch ef­
fektiver. Wir erhielten höhere Ge­
wichtszunahmen als 1977.

Mit Stolz nennt man in der 
Spezialisierten Wirtschaftsvereini- 
gung diejenigen, die durch ihre Ar­
beit berühmt geworden sind. Das 
sind Lydia Sergejewa, Vilda Leh­
man, Johann Weber, Polina Soko­
lowa, Nikolai Kliman und viele 
andere, die bei ihren Tieren Ta­
gesgewichtszunahmen von je I 
Kilo erzielen.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul
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Auf dem
„Kleinen
Land“

empfing uns

. staunte 
Schritt und

Als das Buch von Leonid Iljitsch 
Breshnew „Das Kleine Land" er­
schien, behandelten wir in der Ge­
schichtsstunde die Ereignisse, die 
der Autor im Buch beschreibt. Zu 
Hause erzählte ich über die hero­
ische Verteidigung von Noworos­
sijsk, Meine Mutter hörte auf­
merksam zu und sagte dann: 
„Möchtest du einmal dort hinfah­
ren? Es ist ja die Stadt meiner 
Jugend.“

Ich hatte nicht einmal davon ge­
träumt und freute mich riesig über 
die bevorstehende Reise. Mutter er­
innerte Sich jetzt fast jeden Tag an 
Noworossijsk, ich konnte mir schon 
die grünen Straßen, die Parks und 
das Meer ganz gut vorstellen.

Die 5 Flugstunden waren schnell 
vorbei. Die Stadt ,r o - 
sehr gastfreundlich. „Wie schön 
die Stadt geworden ist“ 
meine Mutter auf " 
Tritt.

Die Sowjet-Straße war im Krieg 
völlig zerstört, die Einwohner be­
schlossen. nur die Häuser der 
Seitenstraßen wiederaufzubauen 
und in der Mitte eine Grünanlage 
anzulegen. Diese Grünanlage zieht 
sich bis zum Meer hinunter.

Mutter verglich immer wieder 
die Vorkriegsstadt mit dem heu­
tigen Noworossijsk. Die Stadt lag 
nach der großen Schlacht in Trüm­
mern, ist jetzt wiederaufgebaut, 
aber wir fanden die Schule, 
in der Mutter einmal gelernt hat­
te.

Mein Onkel Grigori Timo­
fejewitsch Lebedew betei 1 i g- 
te sich am Wiederaufbau der 
Stadt. Auch heute noch geht er 
dem Bauarbeiterberuf in Noworos­
sijsk nach.

Aber die Bewohner dieses Lan­
des haben nicht nur wiederaufge­
baut, sie haben auf dem Schlacht­
feld den Sowchos „Malaja Semlja“ 
gegründet, wo man Weintrauben 
anbaut. Die Weinrebe symbolisiert 
das Leben, sie gedeiht auf dem 
Steinboden, genau so wie diese 
Stadt, die sich aus Trümmern er­
hoben hat.

Die Sowjetmenschen ehren das 
Andenken der Gefallenen. Den Ort 
schmückt ein eigenartiges Denk­
mal, das auf Splittern von Minen 
zusammengeschweißt ist.

Der Freiheit-Platz ist der heili­
ge Ort der Einwohner von No­
worossijsk. In der Mitte des Plat­
zes steht das Denkmal dem Hel­
den der Sowjetunion Zesar Kuni- 
kow, dem Kommandeur einer klei­
nen Marineinfanteriegruppe, die 
einen winzigen Brückenkopf auf 
dem südlichen Ufer der Zemes- 
Bucht einnahm... Den Namen die­
ses Helden trägt heute das jüng­
ste und schönste Wohnviertel der 
Stadt.

Am Ewigen Feuer vor dem Denk­
mal versammeln sich immer viele 
Menschen, sie bringen Blumen her 
und gedenken der Helden mit ei­
ner Schweigeminute.

Als ich nach Hause zurückkam, 
Jas ich noch einmal das Buch „Das 
Kleine Land“ durch. Jetzt nahm 
ich die beschriebenen Ereignisse 
ganz anders auf.

Woldemar NEB,
Klasse 10b, Schule Nr. 91, Ka­
raganda

Brüderchen, komm tanz mit mir
Fünf Jahre besucht Artur Sel­

tenreich das Ensemble für Gesell­
schaftstänze „Aigul“ beim Kultur­
palast „Gornjak" in der Stadt Rud- 
ny.

„Der Tanz ist mein Hobby", 
sagt Artur. „Wenn ich an die 
Zeit zurückdenke, als ich und die 
anderen Jungen uns an die Wän­
de in unserer Schulaula drückten, 
daß uns doch um Gottes willen 
die Mädels nicht zum Tanz auffor­
derten, muß ich heute lachen. Pa­
nische Angst hatten wir davor.“

Ich konnte vor kurzem beobach­
ten, wie frei, schwungvoll Artur 
mit seiner bezaubernden Partne­
rin Natascha Busowa Walzer, Tan­
gos und die modernen Tänze im 
Zelinograder Palast der Jugend 
vorführte.

©Вити?
Wir sind mit euch, junge Patrioten!

von

„Pionierfreundsch a f tl Richt' 
euch! Stillgestandenl“ komman­
diert die Freundschaftsleiterin. 
„Die Fahne eintragenl“

Die Fah nenträger, 
Trompetern und Tromm­
lern begleitet, tragen das Pionier­
banner längs der Gruppen ein, 
machen eine Ehrenrunde und 
bleiben in der Mitte des Appell­
platzes stehen.

Mit solch einem Pionierappell

Interessante Treffen
Viktor Zerklewitsch ist der äl­

teste Komsomolze unseres Dorfes 
Donezkoje, heute ist er Rentner. 
Doch man sieht ihn oft im Dorf­
sowjet, in der Schule. Gern erin­
nert er sich an seine Jugend-

Er gehört zu den Begründern 
des Kolchos „Kuibyschew“, hier 
wählte man ihn in den Dorfsowjet. 
Er war immer im Strudel der 
Ereignisse, leistete gesellschaftli­
che Arbeit unter der Bevölkerung.

Während des Krieges beauftrag­
te ihn die Partei, im Hinterland 
für den Sieg zu sorgen. Ab 1942 
war er Vorsitzender des Dorfso­
wjets und sorgte für die Frauen, 
Greise und Kinder. „Es war

jeden Tag einen langen Weg zur 
Schule im Nachbardorf zurückle­
gen, man mußte eine eigene bau­
en...

Das Dorf wird mit jedem Jahr 
schöner, eine neue geräumige 
Schule und ein neues Kranken­
haus schmücken es.

Der alte Kommunist kann aber 
nicht die Hände in den Schoß le­
gen, er hilft, wo er kann, nach 
Kräiten mit. Er jst gutherzig und 
lebensfroh.

Oft kommt er zu unseren Korn-. 
somolversammlungcn. Wir hören 
ihm aufmerksam zu. dieser Mensch 
hat ein langes Leben hinter sich 
und sein Rat ist uns immer teuer, 

schwer, wir bemühten uns, der So- Er freut sich über unsere Erfolge, 
wjetarmee mehr Lebensmittel und 
warme Sachen zu schicken, die 
Evakuierten unterzubringen.“

Nach dem Krieg gab es neue 
Sorgen für den Vorsitzenden des 
Dorfsowjets: Die Kinder mußten

Das war nicht
Dieser Winter hat uns viel 

Schnee gebracht und damit Schnee­
ballschlachten, lustige Schiausflü­
ge und Schlittenfahrten.

Früher konnte ich nicht Schlitt­
schuh laufen, ich beneidete die 
Mädchen, die so geschickt ver­
schiedene Figuren auf dem Eis 
malten. In diesem Jahr beschloß 
ich auch einmal, Schlittschuh lau­
fen zu lernen. Ich hatte furchtbar 
Angst, aber es gelang mir, sie zu

Ist das aber fein, mit dem Schlitten den Berg hinunterzusausen! 
Foto: Alexander Felde

Die Kunst im Gesellschaftstanz 
hat dem Abgänger der Mittelschu­
le Nr. 19 Artur Seltenreich die 
Enthusiastin und leidenschaftliche 
Tänzerin Tamara Michailowna Sa- 
poroshtschenko beigebracht. Im 
vergangenen Jahr beteiligte sich 
das Ensemble „Aigul“ an dem Re­
publikwettbewerb der Gesell­
schaftstänze, der in der Neuland­
metropole ausgetragen wurde. 
Artur wurde mit seiner netten 
Partnerin Natascha 
Preisträger. Sie erhielten 
plom zweiter Stufe.

„Die Beschäftigungen 
Ensemble", meint Artur. .. 
mir die große Welt der Kunst of­
fenbart. Ich hab nicht nur das Bal­
lett und das Theater liebgewonnen. 
Großes Interesse habe ich jetzt 
(das ist der Einfluß unserer Lei-

Busowa 
das Di-

in dem 
„haben

Unge- 
und

begann am 8. Februar in der Lo­
monossow-Schule in Wannowka 
die Solidaritätswochc mit den jun­
gen Antifaschisten.

Die Pioniere veranstalteten ein 
Solidaritätsmeeting mit Kindern, 
in deren Staaten noch 
rechtigkeit, Unterdrückung 
Rechtlosigkeit herrschen.

Wir sind für Frieden. 
Krieg, gegen jegliche 
drückung. Wir wollen.

gegen
Unter- 

daß alle

als ob er Mitglied unserer Kom­
somolorganisation ist.

Albert GAZKE,
Jungkorrespondent 

Gebiet Koktschetaw

schwer
überwinden. Es stellte sich heraus, 
daß es gar nicht so schrecklich ist, 
fast auf jedem Schritt hinzuplump- 
sen. Jetzt sind meine Beulen alle 
geheilt, und ich laufe mit den an­
deren Mädchen jeden Tag nach 
dem Unterricht ein Stündchen 
Schlittschuh. Es ist sehr schön!

Irene STERK,
Klasse 5b in Nowodolinka, Ge­
biet Zelinograd

für 
ge-

terin Tamara Michailowna) 
die Malerei, ganz besonders o 
fällt mir das Aquarell. Es ist auch 
so hauchleicht und bizarr wie der 
Tanz, wo sehr vieles von der Stim­
mung. der Laune abhängig ist."

Aber Artur hat es inzwischen 
gelernt, seine Laune zu bezwingen 
Während des Wettbewerbs in Zc- 
linograd machte er ganz am An­
fang einen Fehler. Es gelang ihm 
und seiner Partnerin aber, die 
Verlegenheit und Aufregung zu 
überwinden und... auf Platz zwei 
in der Teilnehmerliste zu rücken.

Der Tanz ist demnach nicht ein­
fach ein bloßer Zeitvertreib (wenn 
auch ein angenehmer), er lehrt 
auch, sich zu beherrschen, mehr 
noch — sich zu behaupten.

Helmut MANDTLER

Heitere, Findige,
Die Pioniere der 4.—7. Klassen 

kamen in unserer Mittelschule des 
Dorfes Leninskoje zu einem Wett­
kampf zusammen. Es ist bekannt, 
daß die Pioniere ein lebensfrohes, 
findiges und geschicktes Völkchen 
sind, und auf diesem Treffen woll­
te die anspruchsvolle Jury einmal 
feststellen, welche Gruppe die be­
ste ist. Auch die Pioniere wollten 
beweisen, daß sie die Geschichte 
der W I Lcnin.-Pionierorgan i s a-

Kinder glücklich sind und einen 
blauen, wolkenlosen Himmel über 
sich sehen. „Wir sind mit euch, 
junge Patrioten", riefen sie wie 
aus einem Munde auf ihrem Mee­
ting.

Die jungen Internationalisten 
aus Wannowka hatten politische 
Zeichnungen und Plakate ge­
macht, Gedichte der Poeten, 
Kämpfer für Frieden und 
Unabhängigkeit auswendig ge­

Zeichnung: Artur RAU

Der tapfere Pionier
Die Jungen standen auf dem 

steilen Karatal-Ufer und angel­
ten. Plötzlich schrie der zehnjähri­
ge Oleg Schurikow erschrocken 
auf. Ein Felsenstück, auf dem der 
Kleine stand, begann abzubrök- 
keln. Viktor Dobrelja, der in der 
Nähe angelte, konnte den Jungen 
noch zurückstoßen. Selbst aber 
plumpste er zusammen mit dem 
Felsenstück ins kalte Wasser. Al­
les geschah in wenigen Sekunden.

Mit Mühe erreichte der Junge 
das Ufer, er fühlte sich unwohl.

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Sechs Mädchen aus der sechsten 
Klasse möchten mit Jungen und 
Mädchen in ihrem Alter Briefe 
austauschen.

Hier ihre Adressen:

-173027 Тургайская область. 
Кийминский район, 
с. Алгабас

Galija RAJEWA

459726 Кустанайская область. 
Семиозерный район.
поселок Сулуколь, 
Школа-интернат

Soja TAGIROWA
Venera MAIROWA 
Kuralai KIKBAJEWA 
Lena ISSAJEWA

491054 Семипалатинская область, 
Новошульбннский район.
с. Пол-Лог

Sweta LAW1NA

in
Fünf Schüler der 7. Klasse wün­

schen sich gute Briefpartner 
ihrem Alter.

Sie wohnen:

472452 .Карагандинская область. 
Нуримский район, 
совхоз «Урожайный»

Larissa ERDMANN I

474081 Целиноградская область. 
Шортандинскнй район.
совхоз «Петровский*

Olga WICHMANN

404150 Актюбинская область. 
Ленинский район.
село Ленинское.
ул. Советская. 66

Irina KOSARTSCHUK 
Sweta SCHUHMACHER

485004 Джамбулская область, 
Джувэлинский район, 
село Бурно-Октябрьское, 
ул. Кирова, 15

Shanna ABDYKULOWA

Eine Schülerin der achten Klas­
se sucht Brieffreunde unter ihren 
Altersgenossen.

Ihre Adresse ist:

485004 Джамбулская область.
Джувалинский район, 
село Бурно-Октябрьское

Olga SCHNEIDMÜLLER

Geschickte
tion gut kennen, singen, tanzen 
und Sport treiben können.

Selbst die Mitglieder der Jury 
Raissa Petrowna Samoilenko, Al­
ma Johannowna Rolle und Ludmil­
la Albertowna Fischer lach­
ten über die witzigen Einfälle 
der Kinder. Die Komsomolzen, 
die ebenfalls zu diesem Treffen er­
schienen waren, um für ihre jün­
geren Kameraden die Daumen zu 
drücken, bedauerten, daß sie nicht 

lernt, Kampflieder eingeübt. 
„Wir wissen, was Faschismus 

heißt“, sagte die Pionierieiterin 
Swetlana Klube. „Die mutigen 
Heldenpioniere Marat Kosej, Ljo- 
nja Golikow, Wolodja Dubinin 
und andere opferten ihr Leben im 
Kampf gegen den Faschismus. 
Wir wollen nicht, daß Kinder wie­
der ums Leben kommen. Wir sind 
mit den jungen Patrioten aus Chi­
le, Nikaragua und der Südafrika­
nischen Republik...“

Jürgen WITTE
Gebiet Tschimkent

Man brachte ihn ins Krankenhaus, 
wo ihn die Ärzte gründlich unter­
suchten. Heute ist der Schüler der 
achten Klasse der Walichanow- 
Schule von Taldy-Kurgan wieder 
ganz munter, treibt wieder Sport 
und ist ein aktiver Pionier.

Auf dem jüngsten Pionierappell 
überreichte man dem Pionier Vik­
tor Dobrelja die Medaille „Für 
Rettung des Lebens auf Gewäs­
sern“.

Alexander MAGER
Taldy-Kurgan

Mein Hund Morjak holt mich 
jeden Tag aus der Schule ab. Er 
läuft neben mir her und schaut 
mich mit seinen treuen Augen an. 
Wenn ich froh bin, wedelt auch 
er vergnügt mit dem Schwanz.

Als Morjak noch ganz klein war, 
brachte meine Mutter eines Tages 
ein winziges Kätzchen mit. So 
wuchsen die beiden zusammen 
auf. Sie sind jetzt gute Freunde. 
Obwohl Morjak unsere Katze liebt, 
duldet er keine fremden. Kommt ei-

Woldemar HERDT

Ich suche Masai
Ich such’ den Ort im Frühjahr, 
ganz ohne Schwindelei, 
von wo im Kahn die Hasen 
fährt Väterchen Masai.

Ewald KATZENSTEIN Д

Buchstabenrätsel
In der Stunde groß, 
in der Pause klein. 
Was kann das sein?

Д
Am Tag fängt es an, 
in der Nacht ist es aus. 
Hast du's heraus?

Д
Am Anfang ist’s im Heft, 
am Ende ist’s im Buch. 
Sucht

Machst du die Augen zu, 
ist es schon da im Nu. 
Mach jetzt die Augen auf 
geschwind,
und zweimal ist es da, 
mein Kind.

Д
Das tapfere Schneiderlein 
schlug zu,
erlegte sieben Stück 
im Nu.
Da hängte sich ein „r" 
daran,
und so entstand 
ein kühner Mann.

Ein bekanntes deutsches SprichwortWettbewerb
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mitmachen durften.
Die meisten Punkte sammelte 

die ‘Klasse 4b. ___ 1_ 111 1
Inna Dirksen Wowa Dsjuba und 
Witja Lebedew erhielten Sonder­
preise. Madina Tasijewas „Indi­
scher Tanz" gefiel allen sehr. Auch 
die humoristische Begrüßung der 
Jury in der Darbietung von Rita 
Gawrilowa, Olga Holz und Sweta 
Schuhmacher rief allgemeine Be­
geisterung hervor.

Gulnara URASBAJEWA, 
Klasse 6b 

Gebiet Aktjubinsk

Sweta Litwinowa,

Den Beruf schon 
heute gewählt

Wir machten schon mehrmals 
Exkursionen in die Berufsschule 
Nr. 121, wo man in gut eingerich­
teten Werkstätten und Unterrichts­
kabinetten Fachleute für unsere 
Stadt heranblldet. Den Schülern 
aus der Klasse 8c gefallen diese 
Exkursionen.

Nach einem Besuch unterhielten 
wir uns in der Klasse über die 
Berufswahl. Sina Chabarowa 
meinte: „Ich will die Berufsschu­
le Nr. 121, die Abteilung für 
Überwachungsgeräte beziehen. Ich 
habe die Arbeit eines Operateurs 
mehrmals beobachtet und sie ge­
fällt mir ganz gut. Die Glühlam- 
penfabCik „Omega“ hat Arbeiter 
mit diesem Beruf sehr nötig und 
ich möchte dort gern arbeiten.“

„Und ich will Kühlanlagenwaft 
in derselben Berufsschule erler­
nen. Solche Meister braucht unser 
Fleischkombinat und andere Be­
triebe der Nahrungsmittelindustrie. 
Das Kühlanlagewesen entwickelt 
sich heute rasch und man wird 
noch viele Fachleute brauchen“, 
fügte Valeri Danu hinzu.

Sascha Fofonow will Ru­
der-Maschinist werden. Er erklär­
te seinen Wunsch: „Dann kann 
ich mit dem Schiff den schönen 
Ural entlangfahren, seine maleri­
schen Landschaften 
weil ich ein bißchen 
Kunst habe, zu 
Sascha will auch 
schule lernen.

21 Schüler aus 
starken Klasse haben ___ ....
schlossen, die Berufsschule zu be­
ziehen. Es freut mich, daß sie in 
der sozialistischen Produktion ar­
beiten und Nutzen bfingen wol­
len.

sehen, und 
Sinn für 

Hause zeichnen, 
in dieser Berufs-

meiner 33 Mann 
sich ent-

Klara RÜGE, 
Klassenleiterin der Schule 
Nr. 12, Uralsk

n,e auf den Hot. so bellt er laut 
und unzufrieden. Der Hund liebt 
die Vögel und erlaubt ihnen, aus 
seinem Napf zu picken. Manchmal 
liegt er und schaut zu, wie die 
Vögel sein ganzes Frühstück ver­
zehren.

Morjak ist ein alter, kluger 
Hund. Alle Mitglieder unserer Fa­
milie haben ihn gern, besonders 
mein kleiner Bruder.

Airat NURUTDINOW. 
Klasse 6a, Pawlodar

Nun hat mir Fritz versprochen 
die Anschrift von Masai, 
doch sagt er, wird es dauern 
zumindest bis zum Mai.

Ich fütt're unterdessen 
in rauher Winterzeit 
die obdachlosen Häschen — 
sie tun mir schrecklich leid.
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Moskau rüstet sich zur Olympiade

Mädchen besteigen 
der. Traktor

Ljubow Brigizkaja, Ludmilla Ku- 
lakowskaja, Natalie Ishbuldina und 
mehrere andere Mädchen im 
Dshangildin-Sowchos, Rayon Borow 
skoje, beschlossen, einen Traktori- 
sfenfrupp hoher Ackerbaukultur zu 
gründen.

Spitzenleistungen erzielte im vo­
rigen Jahr Wassilissa Lajuk. Gegen­
wärtig lehren die Traktoristinnen 
Dünger auf die Felder der Sowchos- 
abfailung Bassagasch. Sie arbeiten 
fleißig.

Der Trupp weiblicher Mechanisa­
toren, den der junge Agronom Pa­
wel Iwachnenko leitet, wird erwei­
tert. Galina Bruchatschewskaja und 
Swetlana Polcwych besuchten nach 
der Mittelschule einen Lehrgang in 
der Technischen Berufsschule Nr. 45. 
Die beiden Komsomolzinnen arbei 
tefen im Sommer auf der Tenne, und 
1m Herbst bestiegen auch sie ihren 
Traktor. Gegenwärtig besuchen Ma­
ria Benell, Maria Michejewa und 
mehrere andere Mädchen den Trak­
toristenlehrgang. Man hat für sie im 
Maschinenhof schon Traktoren reser­
viert.

Larissa TRJAKINA

Gebiet Kustanai

„Die Vogel Kasachstans" so heißt die Monographie in fünf Bänden, 
die 1960—1974 veiöffpnflicht wurde und an deren Vertaner, Mitarbeiter des 
Zoologieinstituts der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR. 
der Staalspreis de. Kasachischen SSR von 1978 verliehen wurde. Unter ihnen 
sind der Kandidat der biologischen Wissenschaften, Oberassislent Maria 
Alexejewna Kusmina und Anatoli Fjodorowitsch Kowschar (im Bild)

Foto: KasTAG

Neubauten im Auftrag der Wähler

Stolz des Werks
Im Kollektiv des 
' ' isch" sind die

Siegfried 
ist gut 
ihen vier 
nach.
I werden die kompli- 
und verantwortungsvoll- 

iten anvertraut, die nur 
•re geübte Hand verrich- 
Jle Erzeugnisse, die er 
Drehbank anfcrtigl, sind 
Qualität. Anders kann der 
Dreher auch nicht arbei- 
>t es so gewöhnt. Die 

vorbildliche Arbeit ver- 
u verdienter 
ung hat unter

^
Werks „Man- 

Arbeits- 
Schaler! und 

angeschrioben. 
Jahrzehnte ih-

Autorität, 
Kollegen

Hust hat 
Kollegen

losser Eduard 
ihreren seiner _ 
X, seinen Beruf zu mci- 
hier eine Anlage für die 
tellung der Errungen­
er Volkswirtschaft der 
ntiert wurde, war Eduard 
Ivcrständlich dabei.
n einem Menschen teu- 
sls die Anerkennung sei- 
I Heule mach ich's gut, 
noch besser. Die Vefe- 

gen diese gute Traditi- 
:hen ihre jungen Kollegen 
er Liebe zum Beruf, zum 
Arbeit. Im Werk ist man

Das Breitwandkino „Kristall", 
das in der Stadt Tckcli. Gebiet Tal­
dy-Kurgan, im Auftrag der Wähler 
gebaut wurden ist. hat seine ersten 
Besucher aufgenommen. In den 
letzten Jahren wurden in der Stadt 
ein Kuliurpalast der Bergarbeiter, 
zwei Mittelschulen, drei Kindcrgär- 
en. 50 000 Quadratmeter Wohnflä- 
Itc gebaut. Die meisten' Objekte 
.urden unter .Mithilfe der Dcpu- 
ierten des Stadtsowjets errichtet.

Hundert Auscrwähltc des Volkes 
ictciiigcn sich aktiv am gesell- 
chaitiiclicn und Arbcitslebcn, sor­
gen für die Einrichtung der Stadt 
'ekeli. 13 Dcputicrtcnkommissionen 
Ösen I ragen des' kulturellen und 
ozialcn Aufbaus.

Im Auftrag der Wähler begann 
nan mit dem Bau von fünf Trcib- 

n beim Blei- und Zinkkotnbi-ii

nat. Es werden auch ein Erholungs­
heim errichtet und der Kranken­
hauskomplex erweitert.• • •

Die Bauarbeiter haben den Schü­
lern aus dem Sowchos „Jcsscnsais- 
ki", Gebiet L'ralsk, der vor einem 
Jahr gegründet worden ist. den 
symbolischen Schlüssel von einer 
neuen Mittelschule überreicht. Die­
ses dreigeschossige Gebäude wurde 
nach einem Uinzclcntwurf errichtet. 
Dort gibt es geräumige Klassen-, 
Arbeitszimmer und Labors, eine 
Aula. Sporlsälc und einen Speise­
raum.

Zwischen den Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR wur­
den im Gebiet L'ralsk im Auftrag 
der Wühler 27 allgemeinbildende 
Schulen und mehr als 30 Vorschul­
einrichtungen gebaut. (KasTAG)

Die sowjetische Metropole zählt 
zu großen internationalen Sporlzen- 
tren und verfügt über solche Anla­
gen. die den strengsten olympischen 
Anforderungen gerecht werden. Das 
sind u. a. das Lenin-Zentralstadion 
in Lushniki. die Stadions „Dynamo" 
und „Lokomotive", der ZSKÄ-Sport- 
palast und der Ruderkanal in Kry- 
latskoje.

Die Arbeiten, zu denen ein Heer 
von Fachleuten und alle städtischen 
Dienste herangezogen worden sind. 

| »erden diese Basis stark verbessern 
und unsere Möglichkeiten noch 
mehr erweitern.

Eines der größten Bauvorhaben 
befindet sich am Prospekt Mira. 
Hier werden ein überdachtes Stadi­
on mit 35 000 Plätzen und éinc 
Schwimmhalle errichtet, deren Rän­
ge 13 500 Zuschauer fassen werden. 
Es muß gesagt werden, daß Mos­
kau schon lange einer Sportanlage 
entbehrt, die sich das ganze Jahr 
durch nutzen läßt. Nun wird es ein, 
solches Stadion erhalten.

Das Stadion am Prospekt Mira 
wird wahrhaftig einmalig sein. Sei­
ne überdachte Fläche wird 33 000 
Quadratmeter betragen. In dieser 

icinmaligcn „wetterfesten" Arena 
lassen sich sowohl ein Fußbaliield 
einrichten, als auch Bandyspielc 
und Wettkämpfe im Eisschnellauf 
austragen sowie eine Leichtathletik­
bahn einrichten. Es ist auch die 
Möglichkeit für die Teilung der 
Arena in zwei Hallen für je 17 000 
Zuschauer vorgesehen. Das Stadion 
wird nicht nur als Sportanlage, son­
dern auch für gesellschaftlich-poli­
tische. kulturelle und Sclfauveran- 
staltungcn benutzt werden.

Umfangreiche Arbeiten sind in 
Krylatskoje itn Gange. Hier ist be­
reits der Rundkurs für die Radrenn­
fahrer fertiggcstcllt worden. der 
tclzl technisch ausgerüstet wird, 
lald sollen auch die Felder für das 

Bogenschießen fertig sein. Die zwei­
te Baufolge des Ruderkanals und

das größte Objekt dieser Sportzone 
— eine überdachte Radrennbahn, 
die nicht ihresgleichen in der Welt 
hat — sind im Bau. Im Waldpark 
Bitzewo enlsteht eine Reilsportba- 
sis. Zum erstenmal in der Geschich­
te der Olympischen Spiele erhalten 
die Reitsportler einen einheitlichen 
Komplex zu ihrer Verfügung, wo 
sie alle Wettbewerbe austragen kön­
nen.

Im Raum des Mitsehurin-Pro- 
spekts wird sich das olympische 
Dorf befinden, wo die Sportler alle 
Bedingungen für bequemes Woh­
nen, für die Vorbereitung auf die 
Wettbewerbe und für die Erholung 
haben werden.

Hier, auf einem Gelände von 107 
Hektar, werden achtzehn Ißgeschos- 
sige Wohnhäuser mit allem Kom­
fort errichtet, von denen acht be­
reits bezugsfertig sind. Im olympi­
schen Dorf ist auch der Bau einer 
Poliklinik, eines Fernsprechamtes 
und einiger anderen Objekte vollen­
det worden. In vollem Gange sind 
die Arbeiten am Kulturzentrum, an 
der Kaufhalle, der Gaststätte und 
den Trainingsanlagen. Fertigge- 
stellt worden sind auch die Gebäude 
für das ASL’-OIympiade (automati­
siertes Leitungssystem), wo jetzt 
die Ausrüstungen montiert werden.

Der Anlagenkomplex des vor 25 
Jahren erbauten Lenin-Zentralstadi- 
ons in Lushniki erlebt gleichsam 
seine zweite Geburt: Er wird rekon­
struiert Die Große Sportarena, die 
über 100 000 Personen Platz bietet, 
muß für die feierliche Eröffnung 
und den Abschluß der Spiele Sowie 
für die Wettkämpfe in -zehn Sport­
arten hergerichtct werden. Die Re­
novierung der Zuschaueriribünen 
ist bereits abgeschlossen.. Sic wur­
den mit Heuen bequemen' Sitzen 
versehen. Gegenwärtig werden die 
zahlreichen Räume unter den Tri­
bünen ausgeslattet. Die Rekonstruk­
tion des Sportpalastes ist ebenfalls 
beendet: Dort wurden schon inter­

nationale Wettkämpfe im Eiskunst­
lauf ausgetragen. Der Umbau des 
Schwimmbads steht kurz vor dem 
Abschluß. Die Kleine Sportarena 
wurde überdacht und soll das ganze 
Jahr hindurch genutzt werden. Die 
gründliche Erneuerung des Stadi­
ons in Lushniki muß im Wesentli­
chen bis zum Juli 1979 beendet wer­
den: Dort werden die Schlußwetl- 
bewerbe der 7. Sommerspartakiade 
der Völker der UdSSR ausgetragen. 
Zu diesem Termin werden auch die 
zweite Baufolge des Ruderkanals in 
Krylatskoje, der Reitsporlanlagen 
im Waldpark Bitzewo, der Mehr­
zweck-Sporthalle in Ismailowo und 
der Fußball- und Leichtathletikhalle 
des Zentralen Armee-Sportklubs am 

.Leningrader Prospekt sowie eine 
Anzahl anderer Anlagen fertig.

Gute Fortschritte macht auch die 
Arbeit an verschiedenen Bauten, 
die für die Hilfsdienste der Olym­
piade bestimmt sind. Am Subow- 
ski-Boulevard wird das Gebäude 
der Presseagentur Nowosti, worin 
während der Olympiade das Haupt­
pressezentrum untergebracht wer­
den soll, mit Volldampf errichtet 
Es wird mit modernen Nachrichten­
mitteln — Fernsprechern, Fern­
schreibern. Fernkopiergeräten und 
Bildtetcgraphieapparatcn — ausge­
stattet. Mehrer? Räume sind für 
Fotolabors bestimmt. Für die Jour­
nalisten werden über 3 000 Ein­
mann-Kabinen aufgestellt. Große 
Möglichkeiten für die Berichter­
stattung über die Olympiade 1980 
in der ganzen Welt bietet das in 
Bau stehende Internationale Fern­
sprechamt mit l 500 Kanälen.

Für die Fernsehübertragung der 
Spiele wird ncoen dem jetzigen 
Fernsehzentrum Ostankino ein wei­
teres gebaut. Von dort aus sollen 
über 18 internationale Kanäle 
gleichzeitig Farbfernsehübertragun­
gen der Wettkämpfe ausgestrahlt 
werden. Nachrichtensatelliten wer­
den die Bewohner aller fünf Erdtei­

le in die Lage versetzen, Fernseh­
sendungen aus Moskau zu empfan­
gen. Konnten sicn die Olympischen 
Spiele von Mexiko 500 Millionen, 
die von München eine Milliarde 
und die von Montreal 13 Milliar­
den Fernsehteilnehmer anschauen, 
so werden «ich die Wettkämpfe 
der Moskauer Olympiade nach 
Schätzungen von Spezialisten an 
die 2 Milliarden Menschen ansehen 
können. Die Rundfunküberfragun­
gen ins Ausland werden über 
100 Programme laufen.

Bis zum olympischen Jahr wird 
die Gcsamtstreckenlänge der Mos­
kauer U-Bahn 185 Kilometer er­
reichen. Es ist geplant, über 100 
Kilometer neuer O-BusJinien dem 
Verkehr zu übergeben und 25 wei­
tere Autobuslinien zu eröffnen. Das 
Straßennetz der Stadt wird ver­
bessert. was sich auf den Verkehrs­
ablauf während der Spiele positiv 
auswirken muß.

Es wurde ein Komplex von Maß­
nahmen zur Wohlgestaltung der 
wichtigsten Verkehrsmagistralen, 
Einfahrtstraßen, Plätze und ganzer 
Wohngebiete ausgearbeitet und in 
Angriff genommen.

Alles beweist, daß sich Moskau, 
das sich um die Olympiade 1980 
beworben hatte, jetzt emsig darauf 
vorbereitet. Das ZK der KPdSU, 
die Sowjetregiening und das Mos­
kauer Stadtkomitec der Partei 
schenken dieser Frage große Auf­
merksamkeit Wir bezweifeln nicht, 
daß alles unternommen wird, um 
die Spiele so gut wie nur möglich 
durchzuführen. Die Moskauer Olym­
piade wird einen würdigen Bei­
trag zur Entwicklung der olympi­
schen Bewegung, zur Festigung 
der Freundschaft und des Friedens 
zwischen den Völkern bilden.

Wladimir PROMYSLOW. 
Vorsitzender'des Exekutivkomi­
tees des Moskauer Stadtsowjets 

(APN)

Handbuch für 
Urlaubsreisen

Hier findet man 
[gute Unterhaltung
I Die Zelinograder Rayonbibliothek | 

befindet sich im Kulturhaus des Ki- | 
row-Sowchos. Dieses Kulturzentrum 
erfreut sich großer Popularität: 
Mehr als 2 000 Leser besuchen stän­
dig die Bibliothek, darunter die 
Lehrerinnen Katharina Rohn und 
Erna Muth, der Schlosser Jakob 
Wecke, aus der Reparaturwerkstatt, 
Fernstudent an der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule und 
viele andere.

Gefragt wird ökonomische, poli­
tische, »chöngeistige und Kinderli- 
teralui In russischer, kasachischer 
und deutscher Sprache, Dio Auswahl 
ist groß, denn die Bibliothek ver­
fügt über einen Bücherschalz von 
mehr als 40 000 Bänden. Die Be­
sucher linden im Lesesad stets fri-1 
sehe Zeitungen und Zeitschriften.

In der Bibliothek ist es gemüt " 
lieh und warm. Die Besucher wer- j 

I den von der Leiterin Valentma Ma- $ 
I Ijuga und der Bibliothekarin der * 
Ausleihe freundlich empfangen und . 
lachkundig bedient. Im Lesesaal .

! herrscht Ruhe. Hier arbeiten viele 
I Fernstudenten an ihren Kontroll-, 

Jahres- und Diplomarbeiten.

Alexander KARP A

Gebiet Zelinograd r

Die Zahl der Menschen, die ihren 
Urlaub gerne unterwegs verbrin­
gen und dabei geneigt sind, 
im eignen Wagen durchs 
Land zu fahren, wachst. An sic 
Jachte man wahrscheinlich, als 
ausgangs vorigen Jahres im Alma- 
Atacr Verlag „Kainar" eine Neu­
ausgabe herausgebracht wurde — 
das Buch „Wir stellen vor: KA­
SACHSTAN" Ein Handbuch für 
Touristen, die mit eigenem PKW 
reisen? Jawohl. Aber nicht nur für 
sie, denn cs sind nicht nur Kar­
ten von Autostraßen drin, obwohl 
das Buch auch damit gut versehen 
ist. Man hat hier reiche geogra­
phische, ökonomische und gc- i 
schichtliche Informationen zusam- , 
mengetragen und veröffentlicht. 
Was der Leser da nicht alles erfah­
ren kann über Alma-Ata. über al­
le Gcbietszcntrcil! Stadlpläne wur­
den nicht vergessen. Du blätterst in 
dem Buch mit 150 Seiten Text. 60 
Seilen Illustrationen und 148 Sei­
len Karten und möchtest dich auch 
schon aui die Reifen machen. Das 
Buch hilft, in jeder Stadt leicht und 
rasch die Sehenswürdigkeiten, Kul- 
luranstaltcn, Gaststätten, Dienst­
leistungsbetriebe. Tankstellen zu 
finden. Wobei neben Adressen auch 
die Nummern der Tclcfonverbin- 
dung angegeben sind. Wer schon 
einmal auf Reisen war und ver­
sucht hat, sich in einer fremden 
Stadt herumzufragen, der weiß, 
was das auf sich hat. Für den wird 
das Buch ein sehr erwünschtes Ge­
schenk sein. Das Buch kostet 3,10 
Rubel und ist zur Zeit in allen 
Buchhandlungen der Republik zu 
kaufen.

ALS Amalia Alcxandrowna ins 
Klassenzimmer trat, erhob 

sich niemand.
Es war still.
Es war so still, daß aus dem 

Sporlsaal, im anderen Flügel der 
Trommelwirbel einer erbarmungs­
los mißhandelten Maisbirne und die 
abgehackten Kommandorufc des 
Trainers zu hören waren.

Automatisch, verständnislos sag­
te sic das traditionelle und ge­
wohnte „Guten Morgen" und ver­
schluckte sich vor dem zweiten 
Teil dieser Ritualformel „setzt 
euch".

Niemand antwortete.
Die Klasse saB zahm und brav, 

mit den Händen auf den Bankdek- 
ikelchcn und mit niedergeschlagenen 
Augen.

und das war ihre Klasse — ihre 
Freude, ihre Qual, die 7e, die fle­
gelhafteste und schwierigste in der 
ganzen Schule, die eben angefan­
gen hatte, so sachte auf den rich­
tigen Weg zu kommen.

Vor, sagen wir, zehn Jahren hätte 
Amalia Alcxandrowna in solch ei­
ner ungewöhnlichen Situation ganz 
anders gehandelt: Sie hätte alle 
aufstehen geheißen. hätte ihnen 
kurz die Leviten gelesen und sic die 
Grußprozedur mitsamt dem Aul­
stehen und sich Setzen wiederho­
len lassen.

Doch jetzt, nach der Arbeit im 
Kindergarten, in der Grundschule, 
nachdem sic sich als Leutnant der 
Miliz mit den pädagogisch Ver­
nachlässigten rumgeschlagen häut', 
nach Absolvierung der pädagogi­
schen Fach- und dann Hochschule 
(im Fernstudium) — jetzt. als 
Lehrerin der Mittelschule, hatte sic 
schon genügend Lebenserfahrun­
gen ...

in dieser Schule antrat. Den 
in allen, mit allen Wassern 
gewaschenen Vet с r a n e n die 
Klassenleitung anzti drehen 

war genau so kompliziert, wie im 
..Sportlotto" zu gewinnen. Des­
halb mobilisierte man dazu die 
Neulinge in der Reihenfolge, in der 
sic ankamen.

Am Tag ihrer Ernennung zur 
Klasscnleiterin war in der Klasse 
folgende Situation entstanden 
Von den dreiundvierzig vorhande­
nen Schülern waren fünf „pädago­
gisch vernachlässigt" oder „schwer 
erziehbar" mit allen daraus ent-

..Seine Mutter hat weiter nie­
mand. er wächst ohne Vater auf", 
erklärte Wagner der Lehrerin ge­
wissenhaft. „Und sie ist herzkrank. 
Shuma braucht nur eine Vier zu 
kriegen, damit sie einen Herzan- 
fall hat. Shuma soll die Schule 
nämlich mit einer Goldmedaille 
beenden und ein Mensch werden. 
Und auf einmal eine Drei. Begrei­
fen Sie, was mit der Mutier ge­
schehen kann?"

..Was weiß ich von ihnen." 
dachte Amalia Alexandrow n а 
nachher, „von ihren Ellern, ihren 
Familien, ihren Freunden?"

Lehrerzimmer der .Freundschaft

jetzt mit ihr einig ist, man schenk­
te ihr Vertrauen.

In der Klassenversammlung wur­
de beschlossen: in die Achte nur 
als Komsomolzen überzugehen. 
Dazu aber müssen alle lernen und 
sich würdig benehmen. Und sie 
wußte, daß die 7e keine Worte in 
den Wind schlägt — das gehörte 
auch zu dem noch nicht endgültig 
ergründeten phänomenalen „Geist" 
der Klasse.

..Jetzt hab ich eine Idee", sagte 
Amalia Alcxandrowna einmal am 
Ende der Stunde.

Der Fragebogen

Vater. Jetzt ist er nicht mehr, aber 
ich werde doch so leben, wie er leb­
te". Shumatajew. „Ich liebe meine 
Mutter sehr, doch sic ist schlecht 
In diesem Jahr bat sie schon drei­
mal geheiratet ". Swcta Lambrecht 
die Tochter des Chcfbuchhalters der 
Näherei...

Wie streng sie über sieh, vor al­
lem über sich selbst urteiltcnl Ober 
ihre Trägheit. ihre Fehler, ihre 
Falschheit. Wie sic sich nach Güte. 
Ehrlichkeit. Aufrichtigkeit und 
Freundschaft sehnten! Und sie 
liebten schon, heimlich, doch ihr 
vertrauten sie ihre Gefühle an. Sie 
schrieben, wie sie ihre künftigen 
Kinder erziehen werden, mit Ach­
tung und Verständnis zu ihnen. 
Nur die schwer Erziehbaren, die 
von der vierten Klasse an in der 
Kinderstube der Mih'a registriert 
waren — es waren ihrer drei geblie­
ben — hatten keine Probleme. Sie 
waren mit allem zufrieden, vor al­
lem mit sich selbst.

Amalia Alexandrowna sagte die 
Elternversammlung für den letzten 
Freitag des Januars an.

Sie bereitete sich gründlich vor, 
überlegte jedes Wort Sie analysier­
te die Handlungen und Erfolge ih­
rer Zöglinge, verglich ihre Gelin­
gen und Mißlingen mit ihren Ant­
worten zu den Fragebogen, forsch­
te nach den Ursachen. Ihre Rede 
sollte einigen Eltern die Augen auf 
ihre eigenen Kinder öffnen, die sie. 
wie es sich berausstellte. nicht 
kannten, die sie nicht verstanden 
oder nicht verstehen wollten, da 
sie sich mit anderen, persönlichen 
Angelegenheiten beschäftigten. Die 
Kinder dieser Eltern — Waisen bei 
lebendigen Vätern und Müttern — 
lebten ihr eigenes Leben.

Es war eine scharfe, leidenschaft­
liche, überzeugende Rede zustande 
gekommen. Amalia Alexandrowna 
nannte keine Namen, las die Fra­
gebogen nicht vor. führte aber sol­
che Fakten an. zog solche Schlüsse, 
daß sich bis zum Ende der Ver­
sammlung niemand rührte. Dann 
gingen sie leise auseinander, ohne 
t ragen, mit gesenkten Köpfen.

„Sie sollen über ihr Leben nach­
denken". dachte sie auf dem Heim­
weg, noch erregt von ihrer Rede, 
„sic sollen Schlüsse ziehen. Die 
Kinder sind ebensolche Menschen 
wie wir, nur noch kleine..."

Es vergingen Wochen. Monate, 
das Halbjahr ging zu Ende.

Amalia Alexandrowna beobach­
tete aufmerksam Shumalajews Er­
folge. half Bikenow aus dem 
Sumpi der Zweien heraus, vertei­
digte im pädagogischen Rat den 
schwächlichen Kusnezow vor einer 
ungerechten Strafe, der seinerseits 
seinen Freund Wagner vor einem 
Achtkläßler verteidigt und ihm ei­
ne schallende Ohrfeige verabreicht 
hatte. Sie hatte einen Zirkel ge­
gründet für das Studium des Pro­
gramms und des Statuts des Kom­
somol. Die 7e besuchte diesen Zir­
kel genau so eifrig wie das Kino 
und andere Veranstaltungen — 
jetzt zusammen mit der Klassen­
leiterin. Sogar die Zweiersammler, 
die sich abends im Korridor her- 
umdrückten, machten sich ernste 
Gedanken über ihren Übergang in 
einen anderen qualitativen Zu­
stand, besonders nachdem Bikenow 
aus ihrer eisernen Phalanx geris­
sen worden war.

In der Klasse war ein neuer 
Physiklehrer erschienen, und die 
7e, die schon jhre Erfahrungen 
hatte, war überzeugt: Amalia Alex­
androwna wird sich so oder an­
ders Vbn der Klassenteilung ab­
sagen. die man dann dem Physik­
lehrer auihalsen wird.

Doch alles blieb beim alten.
in einer der Stunden fragte der 

furchtlose Kusnezow in seiner ka­
tegorischen Art:

„Wann wird die Annahme- und 
Ubcrgabeprozedur stattfinden?"

Sie lachte und antwortete, daß 
sie überhaupt nicht stattfinden 
werde.

„Mit uns ist's schwer", zum er­
stenmal im Leben senkte Kusnezow 
die Augen.

„Mit euch ist es normal", ent­
gegnete Amalia Alexandrowna.

„Es wird besser", versprach 
Wagner von der „Kamtschatka". 
„Jurka und ich werden über diese 
Kinder hier Patenschaft ausüben" 
- und er schloß in seine Bären­
umarmung zugleich zwei vor ihm 
sitzende schwer Erziehbare.

Das war Amalia Alcxandrownas 
Sternslünde. Sie hatte die Kinder 
gewonnen.

Nein, nicht all« war aui ein­
mal vorbei. Die Zweiersammler 
hielten immer noch zäh zusammen, 
immer noch trieben die schwer Er­
ziehbaren Unfug in den Stunden, 
doch Amalia Alexandrowna spürte, 
daß der phänomenale Geist der 7e

„Was für eine?“ erwiderte der 
energische Kusnezow sofort den sie 
unlängst mit äußerstem Kräfteauf­
wand wieder mal von einer Unan­
nehmlichkeit erlöst halte, die ihn 
in eine Kindererziehungsanstalt 
hätte befördern können. Danach 
hatte Kusnezow scheinbar endlich 
die Gefahr seines flegelhaften Be­
nehmens kapiert. Dieser Vorfall 
zeigte der 7e Amalia Alexandrow- 
nas Rolle in ihrem Leben in einem 
anderen Licht, und Kusnezow selbst 
war von dem heißen Wunsch er­
füllt, „mit der verdammten Vergan­
genheit Schluß zu machen". Bereits 
am andern Tag bekam er eine Füni 
in der Singstunde.

„Ich werde euch Fragebogen ge­
ben, und ihr werdet die Fragen auf­
richtig beantworten. Ich gebe mein 
Ehrenwort, daß niemand jemals 
eure Antworten erfahren wird. Nur 
ich brauche sie. damit ich besser 
verstehen kann, was euch bewegt, 
was ihr werden wollt. welche 
Schwierigkeiten und Probleme ihr 
habt. Wir alle werden bemüht sein, 
uns gegenseitig zu helfen.

...'fachen wir's?“ blitzten Kusne­
zows Augen auf.

„Warum sollten wir einander 
nicht helfen?“ brummte Wagners 
Baß..

Dann, etwa nach einer Woche, 
las sie die Antworten auf ihre Fra­
gen. „Möchtest du solch ein Leben 
führen wie deine Eltern?" — „Nein, 
nein und nochmals nein. Ein leeres, 
fades Leben."'

Lieber Himmel, wer ist das? 
Awilowa... Der Vater ist Ingenieur, 

•die Mutter Ärztin. Eine normale, 
gesunde Familie. „An wem nimmst 
du dir ein Beispiel?" Sieben an ihr,, 
fünf an der Mutter, weitere drei am 
Vater, Kusnezow — an Wagner se­
nior, der auf dem Kran arbeitet. 
Schmidt — an einem gewissen 
Genka. weil Genka draufgängerisch 
ist. Die andern leben selbst, ohne 
Beispiele. „Fühlst du dich zu Hause 
wohl?“ Sechs möchten nicht nach 
Hause gehen, in der Schule 
fühlen sic sich besser. Elf verbrin­
gen ihre Zeit in den Hausaufgän­
gen. „Ich habe einen Stiefvater, er 
nahm meine Mutter mit einer Zu­
gabe." Das ist Sascha Röhrich. 
Wäre ihr nie eingefallen: der Vater 
ist Leiter des Trusts, ein gebildeter 
Mensch, Mitglied des Elternkomi­
tees der Schule. „Der Vater trinkt, 
mißhandelt die Mutter, geniert sich 
nicht vor uns“. Das ist Wagner se­
nior, Kusnezows Vorbild. „Mein be­
ster Freund in der Welt war mein

stehenden Folgen, zwölf waren 
chronische Zwciersammter mit 
reibungslosen I.cbensläuicn. zehn— 
überzeugte Dreier, die grundsätz­
lich keine anderen Noten aner­
kannten. fünfzehn bekamen „feste" 
Fünfen abwechselnd mit ebenso 
festen, also wohlverdienten Zwei­
en. Unter ihnen strahlte ein einzi­
ger Otlitschnik Und bei alledem 
gab es in der Schule kein zweites 
Kollektiv. das so zusammenhielt 
wie die 7c. Weiß Gott, wem es ge­
lungen war. das zu erreichen.

In Amalia Alcxandrownas päd­
agogischer Praxis war schon al­
lerhand vorgekommen, doch was 
sic einmal hier erlebte, blieb für sie 
ein Rätsel bis ans Ende' ihrer Tage.

Die Zweiersammler, diese chro­
nischen und hartgesottenen Tu­
nichtgute, machten in einer Pio- 
niervcrsammltmg dem Otlitschnik 
Shumatajew die Hölle heiß für ei­
ne einzige zufällig erhaltene Drei, 
wobei sic todernst und auirichtig 
entrüstet waren. Amalia Alexand- 
rowna glaubte ihren Ohren nicht: 
vielleicht ist das alles Spektakel? 
Denn was kann aus der 7e schon 
Gules kommen! — man hatte sie 
gewarnt...

Am selben Tag. nach der Pio- 
nierversammlung. um doch ir­
gendwie hinter die Vorgänge zu 
kommen, begab sie sich nach Han­
ce zum Klassenältesten des ihrer 
Obhut anvertrauten Kollektivs, 
der nicht minder berühmt war als 
die Klasse selbst. Dieses, jugendli­
che Produkt der Akzeleration wog 
mit seinen vierzehneinhalb Jahren 
hundertzwei Kilo, war 186 hoch 
und. trotz seiner ersten Leistungs­
stufe im Judo für Erwachsene 
brauchte er die ständige Vor­
mundschaft des schwächlichen aber 
herzhaften Kusnezow — so gut­
mütig und schüchtern war er. 
Amalia Alexandrowna halte vor­
ausgesetzt. zu Hause «ird der 
Atteste oifener und ungehemmter 
sein, wird ihr helfen, das psycholo­
gische Phänomen der 7e zu begrei­
fen.

So geschah es auch.
Sic sprachen lange hin und her. 

darunter auch über die Sportkarrie­
re des jungen Riesen, die ér über­
haupt nicht forlzuselzen gedachte, 
da ihm der dazu nötige Ehrgeiz 
fehlte. Sie kamen auch auf die 
Pioniervcrsammlung zu sprechen, 
auf den unglückseligen Shumata- 
£'ew. den man für die Drei in 
kutsch so gnadenlos geschurigelt 
hatte.

Es war eine gewöhnliche, eine 
sozusagen Durchschnitts-Mittel­
schule. ohne Einschläge, ohne 
Wunderkinder, ohne Experimente 
und verschiedene Ncucinführungen, 

. .-------- idic von Zeit zu Zeit über unsere
Gebie* Moskau—ist Preisträger V olksbildung rollen und phantasti- 

л.. |schc дгаЬс£ксп hinterlassen...
- ' - J Л Amalia Alcxandrowna fühlte sich 
im Tschai- [weder beschenkt noch bestohlen, 
Saal des a|s sjc jn diese Schule angewiesen 

I wurde: Hauptsache ist nicht wo. 
Grundlage [sondern wie man arbeitet. Ihr päd- 

***" *■" ' ’-s Kredo lautete: Die
- Eltern haben keine päd­

agogische Bildung und lösen die 
Erziehungsfragen eher intuitiv als 

Iwissenschaftlich, aufgrund persön­
licher Erfahrungen, die oft zwei­
felhaft genug sind. Folglich: der 

I Lehrer ist und bleibt die Hauptfi­
gur in der Gesellschaft, er ist ver­
antwortlich für jede neue Genera­
tion.

Vielleicht war gerade dieses 
Kredo daran schuld, daß man ihr. 
bevor sic sich besinnen konnte, 
die Klassenleitung in der 7c auf­
schwatzte, wo die Klassenleiter 
sich nicht seltener, als zweimal im 
Jahr abwechsclten — seit der Zeit, 
als sic noch die 4d war. Solche 
traurig berühmten Kollektive gibt 

[cs unbedingt (wenigstens eins) in 
‘jeder Schule, und da man sie nicht 
extra zusanyncnstcllt, besteht der 
nicht’ganz unbegründete Verdacht, 
daß der üble Ruf zuerst durch ein 
Mißverständnis entsteht und dann 
die Eigenschaften einer Schneela- 
winc annimmt.

Die Vormundschaft über die 4d 
loszuwerden, die sich in die 
5b. dann in die 6c und 
schließlich in die 7c trans­
formierte und dabei ihren Be­
stand mit einer bewunderungs­
werten Zäheit bewahrte, war der 
Wunschtraum eines jeden Lehrers, 
der seine pädagogische Laufbahn

D. HELFER

«1
Das Volkskollektiv — das Chorstudio 

Pioncrija" aus der Stadl Shelesnodo-

es Unionsfestivals der Sowjetiugend. 
ein 25jihriges Jubiläum beging das 
olletdiv mit Festkonzerten 
owski-Saal und im Großen 
koskauer Konservatoriums.

Das Studio, das auf der 
ines einfachen Schulchors 
it, hat sich zu einem S— 
Suslerkollektiv entwickelt.

Im Bild: Das Studio „Pionerija“ im 
»roßen Saal des Moskauer Konservato-

rs entstanden lagogische* 
schöpferischen meisten I

„Wer ist heute'Ordner?“ fragte 
Amalia Alexandrowna in ihrem ge­
wöhnlichen Ton und tat, als ob das 
sonderbare Benehmen det Klasse 
auf sie keinen Eindruck mache. 
„Awilowa? Wer fehlt?"

„Wagner, Kusnezrw und Lam­
brecht."

„Wer weiß, was mit ihnen tos 
ist?"

„Ich weiß. Amalia Alcxandrow­
na", sagte der Otlitschnik Shumata­
jew sehr korrekt, wie es sich ge­
hört. „Wagner und Kusnezow sind 
forlgelaufen, man sucht sie schon.

Sweta Lambrecht wird in einer 
anderen Schule lernen. Das ist al­
les, was mir bekannt ist."

Aber... warum? Was ist pas­
siert?“

Die Untersuchung dauerte eine 
ganze Woche. Dann gab es eine 
Sitzung des pädagogischen Rates 
und einen darauffolgenden Befehl 
des Direktors.

Als Klassenleiter der 7e wurde 
der neue Physiklehrer ernannt

Willi WEIDE
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